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Politische Tagesschau.
^W ie der römische Berichterstatter des 

S tandard" erfährt, richtete der P a p  st 
schreiben an den deutschen und österreichi­
schen Kaiser, worin er deren gute Dienste 
öur Regelung der Beziehungen des Vatikans 
A der italienischen Regierung nachsucht. 
Der Papst beanspruche darin vollkommene 
^reihest und Unabhängigkeit und betone, 

dadurch die Einigkeit Italiens be- 
'bstigt und eine neue Aera des Friedens 
und der Wohlfahrt herbeigeführt werden 
wurde. Die gegenwärtigen Zustände 
Italiens schreibe er der irrigen Politik zu, 
welche die Katholiken von einer gehörigen 
Betheiligung an der Landesverwaltung 
wrnhalte.

Der Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y  
uut einem Herrn, der sich an ihn um eine 
gutachtliche Aeußerung über das bei den 
s u h l e n  zu beobachtende taktische Verfahren 
wandte, in einem ausführlichen Schreiben ge­
antwortet, in dem er zu folgendem Schluß 
suwmt: „Wer unser Vaterland vor schweren 
Wnerlichen Erschütterungen bewahren will, 
wllte deshalb seine politischen Neigungen und 
Abneigungen der vornehmsten politischen Pflicht 
Unterordnen: der geschlossenen Frontstellung 
gegen den revolutionären Sozialismus."

Im  2. „Vierteljahrsheft zur Statistik des 
putschen Reiches" sind jetzt die endgiltigen 
Ergebnisse des deut schen A u ß e n h a n d e l s  
bir das Jahr 1897 veröffentlicht. Darnach 
etrug die Gesammteinfuhr im Spezialhandel 

4i/b23169 Doppelzentner im Werthe von 
28 ,^^4000  Mark. Die Gesammtausfuhr 

Doppelzentner im Werthe von 
fuhr  Ooo Mk., daher Ueberschuß deilnkr 000 Mk., daher Ueberschuß der Ein 

^uber die Ausfuhr 1078403000 Mk. 
da,,« die S o z i  ald em o k r a t e n  den ge- 

n̂losen Volksmaffen zu bieten wagen.
fjj!?^ulgender Satz, mit dem ein Flugblatt 

oen Berliner vierten Wahlkreis schließt;es

» 'Weiter vrl̂  «uvvrulu»!» vuv
N, ^  Kapital, die Konsumenten vor neuer 
- ..^heueruna der Lebensmittel sckiükt —

,Wählt einen Sozialisten, 
vor der Ausbeutung durch

der
das

^ühlt Paul Singer!" Paul Singer ist de­
u t l i c h  selbst Großkapitalist, und gerade in 

wni Geschäft wurde die Ausbeutung der

Arbeiter, wie der bekannte Rath seines 
Kompagnons an die Mädchen, welche mit 
ihrem geringen Lohn nicht auskommen 
konnten, beweist, in besonders widerwärtiger 
Weise betrieben!

Die Deutschen in Oes t er r e i ch bleiben 
bei ihrem Verlangen, daß die Sprachen- 
Verordnungen aufgehoben werden müssen, 
bevor sie wieder bei der parlamentarischen 
Arbeit mithelfen. Diese Forderung wurde 
in der Montags-Sitzung des dortigen Ab­
geordnetenhauses von den Rednern aller 
Parteien betont.

G e n e r a l  S a u s s i e r i s t  vom Zaren 
besonders geehrt worden. Der russische 
Botschafter in Paris, Fürst Urussow, über­
reichte im Auftrage des Kaisers Nikolaus 
dem General Saussier anläßlich dessen 
Versetzung in den Ruhestand eine kostbare, 
mit dem Bilde des Kaisers geschmückte 
Kassette.

Ein Zeichen der Zeit ist folgende, e n g l i ­
schen Blättern entnommene Nachricht: 
Der gutmüthige Stadtrath von Llanell in 
Wales beschloß kürzlich, den Arbeitslosen 
Arbeit zu geben. Kaum war die Arbeit be­
gonnen worden, als die „Arbeitslosen" einen 
Streik wegen höherer Löhne anfingen. Jetzt 
gehören sie wieder zu den Arbeitslosen.

T h e s s a l i e n  ist nunmehr von den türki­
schen Okkupations-Truppen so gut wie ganz ge­
räumt. Am Sonntage haben die griechischen 
Truppen Lariffa wieder besetzt.

Der Bremer „Weserztg." wird aus 
Newyork gemeldet, daß der Aufstand in der 
d o m i n i k a n i s c h e n  R e p u b l i k  unter­
drückt ist. Im  ganzen Lande herrscht 
Ruhe. Das Gerücht von der Ermordung 
des Präsidenten der dominikanischen Re­
publik ist unbegründet. Die Söhne des 
Präsidenten halten sich zur Ausbildung in 
Hannover auf und erhielten gestern ein 
Telegramm, wonach ihr Vater Wohl ist.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Juni 1898. 

— Se. Majestät der Kaiser traf gestern 
Abend 6 Uhr 40 Min. auf dem hiesigen 
Stettiner Bahnhöfe ein. Zur Abendtafel bei 
Ihren Majestäten, welche im Schlosse Bellevue

stattfand, waren der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, Staatsminister von Bülow, 
mit Gemahlin eingeladen. Heute Morgen 
begab sich Se. Majestät mit dem Zuge 8 Uhr 
5 Min. nach Potsdam und stieg 8 Uhr 
45 Min. im Stadtschloffe zu Pferde. Seine 
Majestät besichtigte darauf auf dem Bocn- 
stedter Felde die zweite Garde-Kavallerie- 
Brigade (erstes und drittes Garde-Ulanen- 
Regiment) und nahm das Frühstück bei dem 
Offizierkorps des dritten Garde-Ulanen-Regi- 
ments ein. Im  Laufe des Nachmittags ge­
dachte Se. Majestät den Staatssekretär des 
Reichspostamtes von Podbielski zu empfangen 
und abends das Diner beim Offizierkorps 
des 1. Garde-Ulanen-Regiments einzunehmen. 
Se. Majestät gedenkt, auch morgen und über­
morgen in Potsdam zu verweilen und morgen 
das Regiment der Gardes du Corps und das 
Leib-Garde-Husaren-Regiment zu besichtigen, 
sowie übermorgen dem Adlerschießen des 
1. Garde-Regiments z. F. beizuwohnen.

- -  Der Kaiser hat den Geschichtsmaler 
William Pape beauftragt, die kürzlich statt­
gehabte Konfirmation des Kronprinzen und 
des Prinzen Eitel Friedrich bildlich darzu­
stellen.

— Der Kaiser verlieh dem patriotischen 
Kriegerverein in Stettin einen Fahnenschmuck, 
bestehend in einem Bande in den preußischen 
Farben und in einem mit Wappen versehenen 
Nagel.

— Auf eine Anfrage hat Fürst Bismarck 
telegraphisch geantwortet, daß er es höchst 
bedauern würde, wenn Freiherr v. Stumm 
nicht mehr in den Reichstag käme.

— Finanzminister Dr. v. Miquel ist seit 
Sonntag wieder in seinen Bureauräumen 
thätig. Von seiner Erkrankung ist ihm nur 
noch eine etwas lästige Affektion der Bronchien 
zurückgeblieben, welche ihn veranlassen wird, 
nach der am 18. d. Mts. erfolgenden Rück­
kehr des Reichskanzlers Fürsten zu Hohen- 
lohe eine Kur in Ems zu gebrauchen.

— Heute Nachmittag erfolgte die Bei­
setzung des Bureaudirektors des Abgeordneten­
hauses, Geheimrath Kleinschmidt, unter
großer Betheiligung von dem Abgeordneten­
hause aus. Anwesend waren Vertreter des 
Präsidiums, der Fraktionen der Abge­

ordneten, des Zivilkabinets des Kaisers, der 
Ministerien und der Behörden, darunter die 
Minister von Thielen und v. d. Recke, so­
wie der Oberbürgermeister Zelle.

— Nach langem Leiden ist im 63. Lebens­
jahre der Geh. Ober-Finanzrath, vortragender 
Rath im Finanzministerium und Mitglied der 
Hauptverwaltung der Staatsschulden, Heinrich 
Dahlke gestorben.

— Der Landrath des Tarnowitzer Kreises, 
v. Falkenhayn, ist ins Ministerium des Innern 
berufen worden.

— Das Radfahrerdetachcment der Kaiser­
brigade, gebildet aus Offizieren, Unter­
offizieren und Mannschaften des 2. und 4. 
Garderegiments zu Fuß und des Garde- 
Füsilier-Regiments, hat Montag früh eine 
große Uebungsfahrt angetreten nach Fank- 
furt a. O., Königsberg i. N. und über 
Schwebt und Angermünde nach Templin. 
Dann begicbt sich das Detachement in das 
Manövergeländc der Kaiserbrigade. Die 
Dauer der Fahrt ist auf stchs Tage be­
messen.

— Die Abendblätter melden: Der Vor­
stand des nationalliberalen Vereins in 
Berlin beschloß, bei den Reichstagswahlen 
eigene Kandidaten für Berlin nicht auf­
zustellen, sondern die Parteigenossen dringend 
aufzufordern, bereits im ersten Wahlgange 
für die Kandidaten der freisinnigen Volks­
partei zu stimmen.

— Aus Glauchau wird berichtet: Die 
Strafkammer in Planen verurtheilte den 
Brennereibesitzer I .  wegen Hinterziehung von 
Verbrauchsabgaben nnd sonstigen Kontra- 
ventionen zu 61 158 Mk. Strafe und Unter- 
sagung des Betriebes.

Kiel, 7. Juni. Die Kaiseryacht „Hohen- 
zollern" ist von Swinemünde hier einge­
troffen und geht bereits am 14. d. M. nach 
Brunsbüttel, um dort zur Aufnahme des 
Kaisers bereit zu liegen.

Wilhelmshafen, 7. Juni. Heute wurde 
der Grundstein zu der Kirche gelegt, zu 
welcher der Kaiser 200 000 Mk. gespendet 
hat. Generalsuperintendent Baring hielt 
die Festrede.

Saarbrücken, 7. Juni. Auf Anregung des 
Oberpräsidenten fand gestern hier eine

E l l e r n b r u c h .
Erzählung von H a n s  Wa r r i n g .

----------  «Nachdruck verbeten.)
l13. Fortsetzung.)

. »Komm, Jörg, laß uns Frieden mi 
d.>^Ar halten!" sagte sie. „Wir wolle: 
»... Dienstleuten durch unsere Unverträglich 

 ̂ kein böses Beispiel geben!"
^  Das Gesicht des Mannes, von dem jedi 

des frohen Lächelns, mit dem er so 
h,-"^ßt hatte, verschwunden gewesen, leuchtet, 
sie r auf. Er nahm ihre Hand und drückt, 

^rzhaft zwischen den seinen.
Sck, tveiß wohl, daß ich auch nicht ohn, 
ni^"'°bin," sagte er treuherzig, „es ist sons 

, Lerade meine Art, mich so leicht reize: 
äu lasse,, — aber"

mir gegenüber bist Du wie eii 
-."verfaß — jedes Wort, das ich sag', legs 

u auf die Goldwag', und haust mit Redens 
Feini)"w^'"n^ d'"' als wenn ich Dein größte-

er reumüthig ^  wirklich gethan?" fragt 

Ank»^> irdem Wort, das ich seit Deine 
« Ä  D u "  L '  »°b-, s »ändern ^  nun, rch kann es mch
kommt?" Dns Dir sagen, wie da,
zurückgebogen und b iV ik »  ^
Augen so schalkhaft an  ̂ , ^  ^ ^ ? ^ ^ ^  
ins Gesicht stieg und sein Blick^Aiche/wmd! 
Er schien antworten zu wollen - a b e r  e

^ine Lippen, und e 
schluckte hastig ein paar Mal als nk, idn  
etwas in der Kehle steckte. ° ^

„Es kommt daher," fuhr sie fort da 
D» in den vier Jahren, die Du vom Hof 
fort warst, ein ganz anderer geworden bist 
Früher — ja früher warft Du mir gut. D

warst Du sanft und freundlich mit mir und 
fuhrst nicht gleich auf, wenn Du Deinen Hoch­
muth für gekränkt hieltest. Jetzt aber hast 
Tu Dein Gutsein überwunden — jetzt hast 
Du Dich selbst am liebsten — aus mir machst 
Du Dir nichts mehr!"

Selbst die gewandteste Salondame hätte 
aus den Mienen ihres Verehrers nicht deut­
licher den Zustand seines Herzens lesen können, 
als dieses einfache Landmädchen es in diesem 
Augenblicke that. Sie konnte mit dem Er­
folge ihres kühnen Schachzuges zufrieden sein. 
Wenn sie geglaubt hatte, Georg habe ihr 
seine Liebe entzogen — sein Anblick mußte 
sie eines anderen belehren. Sein Gesicht 
glühte — er streckte seine Arme nach ihr aus. 
„Wenn das wahr ist, Sophie, so —"

Er kam nicht weiter. Es lag nicht in 
des Mädchens Absicht, es zu einer Liebeser­
klärung kommen zu lassen. Sie wollte sich 
nur seiner Liebe vergewissern — gegen das 
Gebundensein an ihn sträubte sich gleicher­
maßen ihr Stolz als reiche Erbin und ihr 
mädchenhafter Trotz, der es noch immer ab­
leugnen wollte, daß sie ihre stolze Unabhängig­
keit bereits verloren — daß sie trotz ihres 
Sträubens bereits gebunden sei.

Lachend sprang sie von ihm fort und 
zum Wagen hin, an dem sie sich rasch zu 
schaffen machte.

„Komm', wir wollen auspacken!" rief sie. 
„Ihr habt fast übermenschlich gearbeitet nnd 
habt ein Recht, hungrig zu sein! Ich bin es 
übrigens auch. Ich habe nicht zu Hause ge­
gessen, weil ich hier im Freien mit Euch zu­
sammen Mittag halten wollte. Komm' her 
und nimm' mir die Schüsseln ab! Du kannst 
auch riechen, wie appetitlich das duftet. 
Siehst — die Mutter traktirt heut' — und 
ich gönn's Euch — Ih r  habt es heut' red­

lich verdient! — Und jetzt kannst' die Leute 
rufen — sie sehen schon immer nach uns 
her und werden denken: Die könnten es mit 
dem Auspacken auch rascher machen!"

M it ernsten, feierlichen Gesichtern 
saßen die Arbeiter rings um die vollen 
Schüsseln, auf einer Seite die Männer, aus 
der anderen die Frauen. Gemischte Reihe 
ist in bäuerlichen Kreisen nicht Sitte. Am 
oberen Ende saß Georg neben Sophie, für 
welche er mit einer Galanterie, die ihm 
durch ein Lächeln gelohnt wurde, einen Sitz 
von gemähtem Gras zurecht gemacht hatte. 
Am unteren Ende hatte die jüngste Magd 
neben dem jüngsten Knechte ihren Platz. Es 
schwirrte kein lebhaftes Tischgespräch durch 
die Runde. Schweigsam und ernst lagen 
die Leute dem Geschäfte des Essens ob. Bei 
der Arbeit ist hin und wieder ein Scherz 
oder ein Jauchzen erlaubt, bei Tische gilt 
dies für unstatthaft. Auch würde ohnedies 
Sophiens Gegenwart, welche jetzt wieder 
mit Ernst und Würde die reiche Erbtochter 
repräsentirte, jeder Lustigkeit Schranken ge­
boten haben. Mit aufmerksamem Auge 
schaute sie im Kreise umher und achtete 
darauf, daß jeder zu dem Seinen kam. 
Uebrigens zeigten die Leute Anstandsgefühl 
genug, sich nicht vorzudrängen — langsam 
und ehrbar schöpften sie aus den Schüsseln 
und schauten ernst vor sich hin, um nicht 
den Anschein zu erwecken, als beobachteten 
sie den Appetit des Nachbarn. Es dauerte 
lange, bis sie satt wurden. Aber endlich 
legte einer nach dem andern den Löffel hin, 
und selbst der Letzte und Ausdauerndste 
ließ noch einen kleinen Rest in der Schüssel. 
Diese Neige nicht übrig zu lassen, würde 
für einen groben Verstoß gegen Sitte und 
Anstand gelten. M it einem: „Gesegne es

Gott und dank' schön!" gingen die Männer 
davon, um sich zu einer kurzen M ittags­
ruhe in den Schatten zu legen, während die 
Frauen das Geschirr am nahen Wasser­
graben spülten und dann in den Wagen 
packten. Dann wurden auch sie still, 
wenigstens die älteren unter ihnen. Bei 
den jüngeren schien das Schwatzen den 
Schlaf zu ersetzen: sie hatten sich seitab ge­
setzt, steckten die Köpfe zusammen und 
lachten und flüsterten.

AIs die Arbeit wieder aufgenommen 
wurde, trat auch Sophie mit ihrem Rechen 
zu den Frauen. Sie hatte nur selten an 
Feldarbeiten theilgenommen, und wenn sie es 
gethan, war es mehr zu ihrem Vergnügen, 
als des Nutzens wegen geschehen. Heute 
aber setzte sie ihre Ehre darein, nicht weniger 
zu leisten als die anderen. M it Geschick und 
Kraft handhabte sie den Rechen und blieb in 
der Reihe, obgleich es nicht leicht war, dem 
vormähenden Georg zu folgen. Man hatte 
ihr den Ehrenplatz hinter ihm eingeräumt. 
Und da er weitaus der kräftigste und größte 
der Arbeiter war und seine Sense am 
weitesten ausgreifen ließ, so war es für 
Sophie keine leichte Sache, die breiten 
Grasschwaden zu bewältigen, die er nieder­
legte. Unter ihrem breitrandigen Stroh­
hute glühte ihr Gesicht von der unge­
wohnten Arbeit und bot ihrem Vormäher 
einen hübschen Anblick, wenn er, am Ende 
des Striches angelangt, sich wandte, um mit 
ihr zusammen den Gang nach dem Anfange 
zu machen. Dies war die einzige Gelegen­
heit, bei welcher sie einige Worte wechseln 
konnten.

„Bist' müde?" fragte Georg einmal.
„Gar nicht!" entgegnete sie schnell. „Das



größere V ersam m lung von V ertre te rn  und 
B ehörden, Gem einden und G roßindustriellen 
statr, um  über die E rrich tung  einer H eil­
stätte fü r unbem itte lte  Lungenkranke im 
S a a rg e b ie t zu berathen .

C ronberg, 7. J u n i .  D er G roßherzog 
von B aden m it G em ahlin  ist heute Nach­
m ittag  3 U hr zum Besuche der K aiserin 
Friedrich hier eingetroffen.

S tu t tg a r t ,  7. J u n i .  U nter dem Vorsitze 
des Hotelbesitzers Kah au s  B aden-B aden  be­
gannen heute V o rm ittag  die K ongreßbe­
ra th u n g en  des in te rn a tio n a len  V ere ins der 
Gasthofbesitzer. A us allen Theilen Deutsch­
lan d s , au s  Oesterreich, I ta l ie n ,  Frankreich, 
Belgien und der Schweiz sind T heilnehm er 
eingetroffen.

Ausland.
Bozen, 7. J u n i .  Auf dem H au p tg au tag  

in  B rixen w urde der T y ro le r  T u rn g a u  au f­
gelöst, weil der A n trag  des antisemitischen 
Jnnsbrucker T u rn v ere in s , n u r A rie r aufzu­
nehm en, bei einem T heil der T u rn e r  auf 
W iderstand stieß._______________________

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Endlich haben die A m erikaner nun doch 

die schon so oft angekündigte L andung auf 
K uba gew agt. Nach einer au s  K ingston  in 
Newyork eingetroffenen Depesche vom 6. J u n i  
haben sie nämlich westlich von S a n tia g o , bei 
P u n ta  C ab rera , 5000 M a n n  gelandet. Z u 
diesen stießen a lsb a ld  3000 Aufständische un ter 
G a rc ia , und angeblich sollen die Am erikaner 
n u r geringen Schwierigkeiten bei der L andung 
begegnet sein, weil A dm iral Sam pson die 
Gehölze am  Lande durch die Kanonenboote 
u n te r  F eu e r hielt. E inige große B e lag eru n g s­
geschütze w urden m it gelandet. Gleichzeitig 
m it dieser M eldung w ird  eine andere Depesche 
veröffentlicht, der zufolge am  M o n ta g  auch 
eine L andung amerikanischer T ruppen  bei 
A guadones östlich von S a n tia g o  stattgefunden 
ha t. D ie Geschütze des Geschwaders des 
A d m ira ls  Sam pson  unterstützten die Landung, 
nachdem sie zunächst die S tra n d b a tte r ie n  an 
jenem Platze zum Schweigen gebracht hatten . 
—  O bw ohl nun ganz genau die S te llen , wo 
die beiden L andungen sta ttfanden, angegeben 
w erden, ist es doch zweifelhaft, ob wirklich 
von zweien die Rede sein kann. E s  könnte 
nämlich sehr leicht die P h an tas ie  eines 
R e p o rte rs  w ieder au s  einer Mücke deren 
zwei gemacht haben. D ie Beschießung S a n tia g o s  
dauerte  am M o n ta g  f o r t ;  von spanischer 
S e ite  stellt m an  jedoch jeden E rfo lg  des 
B om bardem en ts fü r die A m erikaner in A b­
rede. Angeblich sollen die Festungswerke 
auch eine längere B elagerung  ausha lten  
können und an L ebensm itteln  und M u n itio n  
kein M angel in  der S ta d t  herrschen.

D er „P h ilad e lp h iae r Rekord" brachte am 
M o n ta g  eine M eldung  au s W ashington 
folgenden I n h a l t s : D er britische Botschafter 
habe sich beim P räsiden ten  nach den am eri­
kanischen F riedensbed ingungen  erkundigt. 
Nach dem M in is te rra th  am  S onn ab en d  habe 
der P rä s id en t am S o n n ta g  dem Botschafter 
eine A n tw ort gesandt, die besage, annehm ­
bare  F riedensbed ingungen  seien: S p an ien

H arken macht m ir F reu d ' —  ich möchte 
m orgen w ieder in s G r a s ! "

„ D a s  kannst haben —  wohl noch ein 
p a a r  Wochen la n g !  Und m ir soll's recht 
sein, denn wenn ich Dich neben m ir hab ', ist 
m ir 's , a ls  ob ich fü r sechs M a n n  arbeiten  
k ö n n t '!"

„D ann  möcht' ich mich bedanken. D ir  
nachzustreuen oder zu b in d e n !" rief sie 
lachend.

N u r  noch einm al, zur Vesperzeit, wurde 
eine kurze R ast gemacht und ein Im b iß  an 
die Leute verthe ilt. D ann  ging die A rbeit 
stetig fo rt b is zum Abend. D ie S onne  w ar 
noch nicht u n te r, a ls  das T agew erk b ere its  
vollendet w ar.

„D as  h ä tt ' ich nim m erm ehr geglaubt,"  
sagte S ophie , a ls  sie neben G eorg den H eim ­
weg einschlug. Die beiden w aren  d as  letzte 
P a a r  —  die anderen schritten singend und 
lachend ihnen v o rau s. E in träch tig  gingen sie 
nebeneinander, beide m it dem G efühl, daß 
dieser heiße A rb e its tag  zu den schönsten ih res 
Lebens gehöre, aber beide auch m it der 
U eberzeugung im Herzen, daß der jetzige Z u ­
stand u n h a ltb a r  sei, und daß in B älde eine 
Entscheidung —  so oder so —  ein treten  
müsse.

VIII.
Die Entscheidung kam früher, a ls  sie e r­

w a r te t ha tten , und w urde auf eine Weife 
herbeigeführt, welche nach dem guten E in ­
vernehm en der letzten T age einigerm aßen 
überraschend kam.

E s w a r in diesem J a h re  ein günstiges 
E rn tew ette r, und u n te r J ö rg e s  L eitung und 
Aufsicht schritt die H eum ahd stetig fo rt. D ie 
straffe A rt, wie er den W irthschaftsbetrieb 
zusam m enfaßte und die Leute anzustellen 
w ußte, gefiel S ophie , und sie ha tte  sich 
m ehrere T age hindurch eifrig an der A rbeit

müsse Knba räum en und P o rto rico  a ls  
K riegsentschädigung an die V erein ig ten  
S ta a te n  ab tre ten , die P h ilip p in en  dagegen 
werden an S p an ien  zurückgegeben werden. 
D er Krieg werde seitens A m erikas kräftig  
fortgesetzt w erden, b is  diese B edingungen be­
w illig t w ürden. D er Botschafter betonte, 
er habe seine A nfrage nicht auf Ersuchen 
S p a n ie n s  gestellt, sondern lediglich infolge 
des Wunsches G ro ß b ritan n ien s  nach H er­
stellung des F ried en s. A nderw eitig  ver­
lau te t, Am erika beanspruche ferner einen 
Flottenstützpunkt und einen Hafen auf den 
P h ilip p in en , sowie Flottenstützpunkte auf den 
L adronen und den K arolineninseln .

D ie „M o rn in g  Post" veröffentlicht eine 
Depesche au s  M a d rid , die einen Bericht 
über eine U nterredung  ih res Korrespondenten 
m it dem b isherigen  K olonialm inister M o re t 
en thält. Danach erklärte dieser S t a a t s ­
m ann, die gegenw ärtige Lage S p a n ie n s  sei 
bei weitem  ernster a ls  allgem ein angegeben 
werde. D ie R egierung habe keinen festen 
P la n , sondern lasse die D inge ihren Lauf 
nehmen, ohne sich um die schließlichen Folgen 
zu kümmern. Kurz, das spanische S t a a t s ­
schiff treibe dahin , wie der S tro m  der E r ­
eignisse es trage . E s  geschehe nichts und 
werde auch garnichts versucht, um über 
diese Ereignisse H err zu bleiben. Auch sei 
es zwecklos, zu verhehlen, daß das K abinet 
S a g a s ta  trotz der letzten U m bildung kein 
festes Gefüge m ehr habe. I n  der letzten 
Z eit sei in der Presse eine K am pagne zu 
G unsten des F ried en s eröffnet w orden, die 
gegenw ärtig  fortgesetzt werde und auch u n te r 
der M asse der Bevölkerung an Boden ge­
w inne . E r  sei fest überzeugt, daß, wenn in 
ganz S p an ien  ein P le b isc it über die F ra g e  
„K rieg oder F rieden" abgehalten  w ürde, die 
A bstim m ung nahezu einstimmig fü r den 
F rieden  ausfallen  w ürde, und zw ar auch 
bei den S o ld a ten , die zum größeren T heile
gegen den Krieg seien.

*  *

H a v a n n a ,  7. J u n i .  E ine spanische 
T ruppenab theilung  hatte  einen Kam pf m it 
Aufständischen, welche die A m erikaner bei 
der L andung  bei S a n tia g o  unterstützten. Die 
R esu lta te  des Gefechtes sind unbekannt. E in  
großer T ru p p  Aufständischer w urde in P in a r  
del R io  geschlagen und hatte  einen V erlust 
von 17 Todten.

L o n d o n ,  7. J u n i .  „R eu te rs  B u reau "  
meldet au s  M a n ila  vom 2. J u n i :  Z a h l­
reiche E ingeborene fahnden auf den Jn su r-  
gen tenführer A guinaldo , um  die 25 000 
D o lla rs  P rä m ie  zu verdienen, die derjenige 
erh ä lt, der ihn lebendig oder tod t den 
S p a n ie rn  übergiebt. M ehrere  Offiziere der 
Aufständischen sind erm ordet w orden. D ie 
spanischen B ehörden theilen amtlich m it :  
V ier P anzerkreuzer, T orpedoboote, Kohlen- 
schiffe und 1 0 0 0 0  M a n n  seien von S p an ien  
nach dem Osten abgegangen (?). Die 
S p a n ie r  seien wegen der in der Seeschlacht 
von C avite erlittenen  Schlappe nicht nieder­
geschlagen. S ie  weisen d a rau f hin, daß das 
Geschwader fü r den Kampf zu schwach w ar, 
und erklären, des S ieg es zu Lande sicher zu 
sein. „W ir sind entschlossen, b is  zum

betheilig t. D abei aber w a r  es w ieder zu 
M ißhelligkeiten zwischen den beiden ge­
kommen. D a s  M ädchen, welchem nach des 
P a te r s  Tode von der M u tte r  eine m aß­
gebende S te llu n g  eingeräum t w orden w ar, 
und das m an an allerlei Rücksichten fü r ihre 
M einungen  und Wünsche gew öhnt hatte , 
konnte es nicht verw inden, daß J ö r g  sich in 
Sachen der W irthschaft n u r an die M u tte r  
w andte und sie ganz bei S e ite  ließ. E s  
ä rgerte  sie, daß die M u tte r  ihm stets unbe­
dingt zustimmte, selbst in F ällen , wo 
S o ph iens Ansicht eine andere w ar. D a s  
mache ihn überm üth ig  und dreist, meinte 
sie, und die M u tte r  trüge die Schuld, wenn 
das Leben m it ihm m it jedem T age schwerer 
w ürde. Die M u tte r  aber ließ sich nicht irre  
machen. W enn J ö r g  das Richtige wolle und 
anordnete, so w äre es doch kindisch, ihm zu 
widersprechen, n u r um ihm den M eister zu 
zeigen, m einte sie. Sophie solle gerecht gegen 
ihn sein und durch Nachgiebigkeit und V er­
träglichkeit ihn festzuhalten suchen auf dem 
Hofe, um ih r, der M u tte r , die letzten J a h re  
ih res Lebens leichter zu machen. —  Solche 
Reden aber ließen den Trotz des M ädchens 
sich noch heftiger aufbäum en. Ih m  sollte sie 
nachgeben -  sich ihm un tero rdnen  ! W as 
w a r  er denn, daß m an dies von ih r ver­
langte ! Und ih r  S to lz , der zu Z eiten  des 
guten E invernehm ens ganz eingeschlummert 
w ar, erwachte w ieder mächtig in ih r. D ann  
schalt sie sich, daß sie ihn wie einen E ben­
bürtigen  behandelt habe —  ihn, den Knecht 
—  den S o h n  a rm er H ä u s le r ! —  Und das 
ärgerlichste an der Sache w ar, daß er diese 
H erablassung durchaus nicht a ls  solche 
empfunden, sondern a ls  selbstverständliche 
Gleichberechtigung aufgenom m en zu haben 
schien!

(Fortsetzung folgt.)

Aeußersten zu kämpfen, dem Beispiel folgend, 
das die F lo tte  gab."

I n  einem Treffen zwischen den A uf­
ständischen und vorgeschobenen spanischen 
Posten im S ü d en  M a n ila s  in der N ähe von 
C avite verlo ren  die S p a n ie r  150 M a n n , 
die Aufständischen w urden jedoch zum Rück­
zug gezwungen.

Obgleich die S p a n ie r  ununterbrochen B e­
festigungswerke um M a n ila  auswerfen, 
feuern die A m erikaner nicht auf die A r­
beitenden, w o rau s m an schließt, daß der 
amerikanische A dm iral Dewey ohne M u n i­
tion sei.

E ine P ro k lam a tio n  des G o u v ern eu rs  ge­
w ä h rt erhebliche Zugeständnisse an die E in ­
geborenen und weist d a rau f  hin, daß die 
A m erikaner nicht im S ta n d e  seien, im 
I n n e rn  der In se ln  irgend welche U n ter­
nehm ungen durchzuführen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. Ju n i 1781, vor 117 

Jahren, wurde zu Whlane (Newkastle) der Be­
gründer des Eisenbahnwesens Georg S tep h en so n  
geboren. Er ist der eigentliche Schöpfer der ersten 
Lokomotive und erbaute 1725 die erste Eisenbahn 
zwischen Stockton und Darlington. Stephenson 
starb am 12. August 1848 zu Tapton House 
(Chesterfield.)

..........  Thorn. 8. Ju n i 1898.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Premier-Lieutenant 

Stutzte vom Fußartillerie-Regiment von Hinderst» 
(Pommersches) Nr. 2 ist als Führer des auf dem 
Fußartillerie - Schießplätze befindlichen Arbeits­
kommandos bis nach Schluß derSchieß-Uebungen 
daselbst kommandirt. — Die Schieß - Uebungen 
der auf dem Fußartillerie-Schießplatz anwesenden 
Fußartillerie-Regimenter Nr. 5 und 6 dauern 
nicht wie mitgetheilt, bis einschließlich 27. Ju n i 
d. I . ,  sondern bis einschließlich 28. Ju n i d. I .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Rei chsbank. )  
Der zweite Vorstandsbeamte der hiesigen Reichs­
bankstelle, kaiserl. Bank-Rendant Merkel, ist zum 
8. J u li  d. J s .  in gleicher Eigenschaft nach Nürn­
berg versetzt und mit der kommissarischen Ver­
waltung der dadurch hier freigewordenen Stelle 
der Bank-Kassirer Altenburg aus Königsberg be­
traut worden.

— ( P e r s o n a l i  en be i  d e r  Post.) Die 
Postamtsvorsteher Postsekretäre Dreher in Mewe 
und Duncken in Pelplin sind zu Postmeistern er­
nannt worden.

— ( Her r  S t r o m b a u d i r e k t o r  Görz)  ver­
ließ heute früh auf dem königlichen Regierungs­
dampfer „Gotthilf Hagen" Thorn, um im Culmer 
Wasserbau-Jnspektionsbezirk die Besichtigungen 
der Uferschutzbauten fortzusetzen.

— ( Da s  ös t e r r e i ch i s che  B u n d e s ­
schi eßen)  findet aus Anlaß des Regiernngs- 
jubiläums des Kaisers von Oesterreich vom 26. 
Jun i bis 6. J u li  in Wien statt, zu welchem auch 
die in Westpreußen sich aufhaltenden Angehörigen 
des Oesterreichisch-Ungarischen S taates durch das 
österreichisch-ungarische Konsulat in Danzig ein­
geladen werden.

— ( Sä n g e r f e s t  in Gr audenz . )  Zu dem 
am 12. d. Mts. in Graudenz stattfindenden Sänger­
feste haben die betheiligten Eisenbahndirektionen 
Bromberg und Danzig außer der beantragten 
Fahrpreisermäßigung in entgegenkommendster 
Weise für die Hin- und Rückfahrt von Thorn 
Hauptbahnhof bis Graudenz einen Sonderzug in 
Aussicht gestellt, zu welchem sich jeder Mitfahrende 
seine Fahrkarte allein zu lösen hat. Der Zug fährt 
von Thorn Hauptbahnhof um 8 Uhr vormittags 
ab und trifft um 9^ Uhr in Graudenz ein. Die 
Rückfahrt wird abends um 10" Uhr angetreten 
und ist um 1 2 0 2  Uhr nachts beendet. Namentlich 
die spätere Zeit der Rückfahrt wird wohl allen 
Betheiligten sehr willkommen sein, und ist dies 
der Eisenbahndirektion Danzig umsomehr anzu­
rechnen. als auf dieser Strecke ein Nachtverkehr 
nicht stattfindet, vielmehr der Dienst sonst auf 
den Stationen und auf den freien Strecken nach 
Durchfahrt des letzten gegen 10 Uhr abends hier 
ankommenden Zuges beendet ist. Sowohl auf der 
Hin- als auch auf der Rückfahrt hält der Zug 
auf den Stationen Thorn Stadt, Mocker, Culmsee 
und Mischke. Die zur Bildung eines Gausänger­
bundes von den erscheinenden hiesigen Gesang­
vereinen gewählten Delegirten fahren bereits am 
Sonnabend vorher mit dem um 2<>o Uhr nach­
mittags vom Bahnhof Thorn S tadt abgehenden 
Zuge nach Graudenz.

— ( Vere i n  z u r  F ö r d e r u n g  des  Deutsch­
te h um s.) Zu den Zeitungsmeldungen über den 
Verein zur Förderung des Deutschthums in den 
Ostmarken wird der „Nat.-Ztg." mitgetherlt: 
Richtig ist, daß in Zukunft die Geschäfte für West- 
preußen von Posen und nur diejenigen für Ost­
preußen in der Hauptsache von Berlin aus ver­
sehen werden sollen. Dagegen ist es nicht zutreffend, 
daß die Geschäftsstellen in Posen und Breslau 
eingehen sollen, ebenso ist es unzutreffend, daß die 
Geschäftsthätigkeit des Vereins überhaupt einge­
schränkt werden soll. Im  Gegentheil gewährt die 
wachsende Ausdehnung des Vereins diesem Verein 
die Mittel, nicht allein die bisherige Wirksamkeit 
nachhaltiger zn betreiben, sondern auch die sonstigen 
Ziele nachdrücklicher als bisher zu verfolgen

— (Kr ei s  la sse .) D as Bureau der könialicken
Kreiskasse wird zum 17. Ju n i  nach Baderstraße 6 1 Treppe, verlegt. rrage v.

— ( Da s  d i e s j ä h r i g e  Ob e r e r k a k a  e- 
schäft ,  für den Aushebuuäsbezirk Thorn findet 
Sonnabend den 18. Juni. Montag den 20., Dienstag 
den 21., Mittwoch den 22 und Donnerstag den 
23. Junr im Mielke'rcheu Lokale hierselbst statt

— ( I n  der h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e -  
t ens i t zung) . wurde die Errichtung von noch 
zwei Bedürfnisanstalten am Brückenthor und am 
Bromberger Thor zum Kostensätze von 850 bezw. 
550 Mk. genehmigt. Der Bericht über die Prüfung 
der Kanalisations- und Wasserleitungsbau - Ab­
rechnung wird in einer außerordentlichen S tadt­
verordnetensitzung am nächsten Mittwoch erstattet 
werden.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Am 
Freitag Abend findet in Mocker im Wiener 
Cafe erne allgemeine deutsche Wählerversammlung 
statt, in welcher der deutsche Kandidat Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann sprechen wird.

Eine Po lnische Wählerversammlung fand am

Sonntag in Mlhnietz in der Scheune des Besitzers 
L>zhdlowski statt. Als Redner tra t Herr Brejski 
aus Thorn auf, welcher über die gegenwärtige 
Politische Lage sprach und die Versammelten durch 
ferne Ausführungen zu überzeugen suchte, daß 
gerade der Arbeiterstand daran ein Interesse 
habe, dan rn den Reichstag kein regierungsfreund­
licher Abgeordneter, sondern ein unabhängiger 
Mann, wie Herr von Czarlinski gewählt werde. 
Ein anderer Redner. Herr Waliszenski, sprach sich 

daß es auch im Interesse des deutschen 
Arbeiterstandes liege, wenn nicht Herr Graßmann, 
sondern Derr von Czarlinski gewählt werde. 
(Das wird wohl kern deutscher Arbeiter glauben.denn 
von eurer besonderen sozialreformatorischen Thätig­
keit der polnischen Abgeordneten weiß man nichts. 
Dre Segnungen unserer Sozialpolitik sind den 
Mehrhertsparteren des Reichstages zu danken. D. 
Red.) — Weitere polnische Wählerversammlungen 
finden Donnerstag (Frohnleichnamstag) in Mocker, 
Scharnese, Culm, sowie, wie schon mitgetheilt, am 
Freitag zu Thorn im Viktoria-Saale statt. I n  
den beiden letztgenannten Versammlungen wird 
sich Herr von Czarlinski den Wählern vorstellen 
und sein politischesProgramm entwickeln.

— (S ch u l fest.) Die Knaben-Mittel- und 
erste Gemeindeschule unternahm heute Nachmittag 
mit Musik ihren alljährlichen Ausflug nach der 
Ziegelei. Zahlreiche Fahnen flatterten in dem 
langen Zuge der Schüler.

— ( Zu m B r a n d u n g l ü c k  a u f  de r  
J a k o b s v o r s t a d t )  übersendet uns Herr S tadt­
baumeister Leipolz folgende „Klarstellung des Ar­
tikels, betreffend das Brandunglück auf der 
Jakobsvorstadt, in Nr. 128 der Thorner Presse": 

Aus dem Artikel muß jeder Uneingeweihte 
entnehmen, daß den in der Innenstadt stationirten 
Feuerwehren durch ihr s c h e i n b a r  verspätetes 
Eintreffen auf der Brandstelle eine gewisse Schuld 
bei dem Verlust der fünf Menschenleben beizu- 
messen ist. Abgesehen von der Schlachthausspritze, 
dre auch eine städtische ist und in kürzester Zeit 
zur Stelle war, konnten die Löschgeräthe der 
Wehren der Innenstadt (freiwillige und städtische) 
erstlich nach Verlauf von 40 Minuten an Ort 
und Stelle erscheinen. Nachstehende Zahlen- 
angaben werden dieses nachweisen. Nach Angabe 
des Revierbeamten ist das Feuer um 2 Uhr 15 
Minuten ausgebrochen, rechnet man nun:
1) von der telephonischen Meldung

vom Schlachthause an bis zur 
erfolgten Alarmirung einen 
Zeitverlust v o n .................... 12 Minuten,

2) bis zum Erscheinen der Feuer­
wehrmannschaften am Spritzen-
Hause einen solchen von . . .  8 Minuten,

3) für das Herbeiholen von Pferden 
und das Fertigmachen der 
Löschgeräthe zum Abrücken . . 10 Minuten,

4) für die Fahrt nach der Brand­
stelle, 2 Klm..........................  10 Minuten,

Summa 40 M inuten
dann konnten die Wehren der Innenstadt erstlich 
um 2 Uhr 55 Minuten auf der Brandstelle er­
scheinen, was thatsächlich der Fall war. Zuerst 
traf auf der Brandstelle die Spritze Nr. 2 ein, 
die sowohl eine 9 M tr. lange S  ch i eb e l e i t e r, 
wie zwei Berliner Hakenleitern mit sich führte, 
d i e S c h i e b e l e i t e r  w a r  a l s o  n i c h t v e r -  
ae s s en ;  ihr folgte nach ganz kurzer Zeit die 
frerwrllrge Feuerwehr. Die fünf Menschenleben 
zu retten war beim Eintreffen der Wehren ganz 
ausgeschlossen, da die Leichen von Hausbewohnern 
sowohl wie vom Revierbeamten bereits 15 Min. 
nach Ausbruch des Feuers bemerkt worden sind. 
Es blieb den Wehren nur die eine Aufgabe, die 
Nachbargebäude zu halten, was nach mehr­
stündiger, angestrengter Arbeit gelang. Ein 
Wassermangel war nicht vorhanden, da sowohl 
die beiden in der Nähe der Brandstelle befind­
lichen Brunnen, sowie namentlich die Wasser­
entnahmestelle im Schlachthause das erforderliche 
Wasser zu unausgesetzter Arbeit lieferten. Der 
Artikel in besagter Nummer Ih res  Blattes 
schildert Zustände in den Feuerwehrverhältnissen 
der S tadt Thorn, die zum großen Theil nicht 
vorhanden, wohl aber geeignet find, Mißtrauen 
unter dem Publikum gegen die Feuerwehr zu er­
wecken. — Daß diese große Anzahl von Menschen 
leider ums Leben gekommen ist, dürfte Wohl 
kaum an der Organisation der Feuerwehren 
liegen; ich erinnere hierbei nur an die Brände in 
Berlin im vergangenen Jahre und an den Brand 
im Bazar in Parrs (Orte, die ausgezeichnet 
organifirte Wehren bentzen), sondern an der 
leichten Bauart der Gebäude, in denen sich das 
Feuer mit so furchtbarer Schnelligkeit verbreiten 
konnte. Es wurde gewiß allerseits mit größtem 
Dank aufgenommen werden, wollten die M ilitär­
behörden, angesichts dieses schrecklichen Unglücks, 
genehmigen bezw. ein Gesuch an maßgebender 
stelle rn wohlwollender Weise befürworten, daß 
me Treppenhäuser der im zweiten Festungs- 
^ahon gelegenen Gebäude von massiven Wänden 
unffchloffen und die Treppen selbst aus feuer- 
ncherem Material hergestellt werden.

Leipolz, Feuerinspektor. 
Mit Bezug auf unseren Artikel in der letzten 

Dlenstags-Nummer theilt Herr Leipolz uns ferner 
mit, daß der Posten eines städtischen Spritzen­
meisters bei der Schlachthaussvritze nicht einge­
gangen ist, daß vielmehr als Nachfolger des ver­
storbenen Besitzer Gorski sen. der Schmiedemeister 
Schmiede jetzt fungire.

Die vorstehende Darlegung des Herrn Feuer­
inspektors ist in einigen Punkten mit den Aus­
lassungen von zuverlässigen Augenzeugen des 
Brandes, die in den Zeitungen zur Veröffent­
lichung gekommen, nicht in Uebereinstimmung 
zu bringen, im übrigen bestätigt die Klarstellung, 
daß die Feuerwehrhilfe aus der Innenstadt zu 
spät kam und für die Jakobsvorstadt auch in 
Zukunft zu spät kommen wird. wenn für die 
Jakobsvorstadt nicht eine Verbesserung der Ein­
richtungen getroffen wird. Bis zum Eintreffen 
der ersten Spritze aus der Innenstadt hat es auf 
der Brandstelle an Leitern rc. vollständig gefehlt. 
Daraus ergiebt sich die Nothwendigkeit, daß die 
Schlachthaus-Spritze mit dem nöthigen Rettungs- 
geräth ausgerüstet werden und eine ausreichende An­
zahl Mannschaften erhalten muß. um die genügende 
Sicherheit bei Bränden für die Jakobsvorstadt zu 
schaffen. Wenn der frühere Feuermeister auf der 
Jakobsvorstadt Feuerleitern rc. geführt hat und 
bei dem Brande am 1. Ju n i Leitern gefehlt 
haben, so liegt darin ein Widerspruch der obigen 
Mittheilung, daß die Feuermeisterstelle nicht fort­
gefallen ist. Auf die Mangel in unserem Feuerwehr­
wesen sind wir bereits in dem Artikel in der 
Dienstags-Nummer eingegangen. Sie liegen auf 
der Hand und sind allgemein bekannt, und es



Ware falsch, sie nicht offen anerkennen zu wollen, 
UlUlt. sie beseitigt werden. Ein Zeitverlust von 
-v Minuten bis zum Eintreffen der Feuerwehr, 
wenn er wirklich bei dem Brande auf der Jakobs- 
vorftadt nicht größer gewesen sein sollte, kann 
wie für die Jakobsvorstadt so auch für jeden 
anderen entfernten Stadttheil leicht verhängniß- 
"oll werden. Gewiß kann selbst die bestorgani- 
Meste Feuerwehr nicht jeden Menschenverlust 
?drhiiten, wofür allerdings der Pariser Bazar- 
»wnd nicht als Beispiel herangezogen werden 
Mn, denn bei diesem traf das Verschulden die 
Polizei, welche einen Holzbau gefährlichster Art 
M it benutzen lassen durfte, und der Hereinbruch 
M  Katastrophe in einer Viertelstunde schloß 
„M, Feuerwehrhilse aus. Ein Zusammenfallen 
""günstiger Umstände, bei dem ein Menschen- 
"krlnst in vielen Fällen vorkommen wird, lag 
?"ch bei dem Brande auf der Jakobsvorstadt vor, 
M das leichtgebaute Haus zweistöckig war und 

Feuer verbrecherischerweise an den Treppen 
""gelegt war; aber als ungewöhnlich ist der un- 
Mvklge Umstand des Ausbruchs des Feuers an 
?er Treppe nicht zu nehmen. Der Schlußhinweis 
oarauf, daß die Rahonbestimmungen, unter 
Mlchen die Vorstädte in vieler Beziehung zu 
;Men haben, auch eine Feuersgefahr in sich 
wUießen, ist auch von uns schon ausgesprochen 
worden. Nach dieser Riwtnng hin kann für die 
^'werheit der Vorstädte gegen Brände am meisten 
»Man werden. Sollte nicht ein Erfolg zu er- 
M en sein, wenn die städtische Behörde unter 
Akzngnahme auf das schreckliche Brandunglück 

der Jakobsvorstadt von neuem bei der 
oberen Militärbehörde wegen Milderung der 
Mhonbestimmungen vorstellig würde? 
g „T W a ld  brand.) Gestern Vormittag gegen 

gerieth auf dem Schießplätze durch eine 
^„d"rende Granate der Waldbestand in der Nähe 
d;»r Wilhelmsberges in Brand. Durch die für 
Mle Eventualität bereitstehenden Feuerlöschkom- 
Mudos wurde das Feuer nach zweistündiger 
M"or gelöscht, worauf das während des Brandes 
^"llestellte Schießen wieder aufgenommen wurde, 

der Unterbrechung wegen statt bis eins, bis
(Unfall.) Vorgestern Nachmittag siel der 

a,t,ahr,ge Sohn eines am Bollwerk ankernden 
Schiffers vom Kahn in die Weichsel. Schnelle 
M ie war zur Hand, und so wurde der Kleine 
wieder auf den Kahn gebracht.

- ( Fa hnenf l uch t . )  Der Kanonier, Rekrut 
Fto>es Goldbarth von der 1. Kompagnie des 
Kß-Artillerie-Regiments Nr. 11 hat sich am 29. 
-vcai aus der Garnison Thorn entfernt und ist 
"Mt wieder zurückgekehrt. G. ist aus Samter 
»ebürtig und war zuletzt in Berlin aufhaltsam.

( Pol i zei  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

( Gefunden)  ein Kontobuch für den Schiffs- 
chhrer H. Blum auf dem altstädtischen Markt, 
bin schwarzer Regenschirm, abzuholen von Justiz- 
Mh Trommer. Bachestraße 2. Näheres im Pozizei- 
wkretäriat.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser- 
"and.beträgt 2,00 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 
Abgegangen sind die Schiffer: Gutsche. 2 Kähne 
"lit 4000 Ztr. Melasse von Thorn nach Magde- 

llrbanski, Kahn mit Faschinen von Thorn 
»"ch L-chulitz; Oswald Küntze, leerer Kahn von 

Bromberg; A. Lipinski, Dampfer 
Ranzig wit diversen Gütern von Thorn nach
Was^riE» " r l ch " u meldet ein Telegramm: 
Nest?,.,, W»d heute 2,26 Meter (gegen 2,21 Meter

die Tn^Elotschin, 7. Juni. (Der Verkehr üb, 
Herst»i,^ähnabrücke) bei Pieczenia ist nach Wiede 
 ̂ rsUung derselben freigegeben. 

i!a,,Mw>nau, Kreis Thorn, 5. Juni. (Der hiesij 
kokal- hrverein) hielt heute in seinem Bereitn 
i„ Ä^sine Versammlung ab. welche Herr Asfal 
de>, Minderung des Vorsitzenden leitete. Vo 
W ,,ri>. ^legten Mustern von Vereinsabzeiche 
îe end" ?  ausgewählt, und soll dem Vorsitzende

AnL^,, stattfinden. Zeit und Art und Weise d 
sti«,wyrung desselben wird vom Vorsitzenden b 
Teh wt werden. Der stellvertretende Schriftführc 
lchjM Sabermann, legte der Versammlung 
der »jbr Ausführung die Vortheile nahe. welä 
Krien/bbm von dem Anschluß an den deutsch 
ŝt>lon - d haben würde. Die Versammlung b 

Der w Einstimmig, dem Kriegerbunde beizutrete 
SchL"rnvende wird ersucht werden, die weiter, 
Racb °̂ ni dieser Angelegenheit zu veranlasse 
llezonp»'" die Beiträge für das II. Vierteljahr eii 
Neu wurde noch ein Mitglied in den Vere 
Versos» .̂bnommen. Herr Asfahl schloß dann d 
Hoch 'Minna mit einem begeistert aufgenommen, 
sei,, M i den Kaiser. Ein gemüthliches Zusammei 
Veit "EUtlgte darauf die Kameraden noch länge

Iil^ A n s dem Kreise Thorn. 7. Juni. (Typhus 
T>u,>>,,"? -K"ezw a l> y wollen die Erkrankungen c 
v o r ^ w m e r  noch nicht aufhöre». Nachdem d 
ha„k-""iien Monaten in einem dortigen Familie 
»achn-,AMbtretenen Erkrankungen an Typhr 

sind neuerdings wieder zuerst e 
den k^>.""^.s?bann vier Erkrankungsfälle unt
D ie  daselbst vorgekommeerkrankten

eines1>ffentti^"^k ^ 3 """  (Eingek
des „ K re is b la tk s ^ ^ ^ 3 n  der neuesten Numn

hat vordem ein R ) ! ^ 'S e y d e  sich abzweige 

Ausschlunes bei der Wegepolizeibehörde aeltt

L - L  f L ° L
. 7 "

,ZL»Chefredakteur des „Wirk". Zalewski. und d

Redakteur vom „Slowo", Jgnatowski, ein Duell 
ausgetragen. Zalewski ist tödtlich verletzt worden. 
Ursachen zum Streit waren persönliche Differen­
zen. — Dem Sohne des spanischen Prätendenten 
Don Carlos wurde vom Großfürst Wladimir 
Alexandrowitsch bei der Truppenparade auf dem 
Mokotower Felde die Ernennung zum Major 
mitgetheilt. Der Großfürst unterhielt sich längere 
Zeit mit dem Prinzen. -- An der Linie der 
Ussuribahnen sind große Kohlenlager entdeckt 
worden.

— (Er l edi gt e  Schulstellen .) Evangelische 
Lehrer- und Organistenstelle zu Schirotzken, Kreis 
Schwetz. (Meldungen an Kreisschul - Inspektor 
Kießner zu Schwetz.) Stelle zu Ärenzig, Kreis 
Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisschul- 
inspektor Lettau zu Schlochau.) Stelle zu Klas- 
kawa. Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor 
Robde zu Konitz.)__________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Henr i k Si enki ewi cz,  der berühmte polni­

sche Romanschriftsteller, weilt auf der Durchreise 
nach dem Süden augenblicklich in Berlin. Der 
Dichter, der alle ihm seitens seiner Landsleute 
zugedachten Ehrungen abgelehnt hat, ist mit den 
Vorbereitungen zu einem neuen großen Romane 
aus der Zeit von Polens Verfall beschäftigt.

Wei mar ,  4. Juni. Der Sohn Viktor von 
Scheffel s ,  der hier zur Goethe - Versammlung 
eintraf, hat dem Großherzog persönlich die 
M a n u s k r i p t e s e i n e s V a t e r s  für das Goethe- 
und Schiller-Archiv übergeben.

Mannigfaltiges.
( F o l g e n  d e r  W a a r e n h ä u s e r . )  

Anträge auf Entbindung von den laufenden 
Miethskontrakten werden bei den Hausbe­
sitzern im Südwesten Berlins gegenwärtig 
gestellt. Die Antragsteller sind durchweg 
Ladenbesitzer der verschiedensten Branchen; 
sie machen geltend, daß sie sich außer Stande 
fühlten, in den stillen Sommermonaten ihren 
Miethszinsverpflichtungen nachzukommen, da 
bei dem Wettbewerb der Großbazare und 
der Neigung des Publikums, nur in den 
großen Warengeschäften zu kaufen, jede 
Möglichkeit, kleinere Geschäfte über Wasser 
zu halten, geschwunden sei. Bei einem 
Hausbesitzer in der Bellealliancestraße er­
schien dieser Tage ein Ladeninhaber, der im 
selben Hause seit 20 Jahren sein Geschäft 
betreibt. Thränenden Auges erklärte der 
betagte M ann, daß er seinen Verpflichtungen 
als Miether nicht mehr nachkommen könne, 
da sein Nothgroschen aufgebraucht sei und 
ihm nichts mehr übrig bleibe, als das Ge­
schäft zu schließen. Seine beiden Töchter 
seien in einem Berliner großen Waaren- 
hause bei 30 Mk. Monatsgehalt beschäftigt. 
Er selbst sei als Lagerverwalter mit einem 
monatlichen Gehalt von 50 Mk. in demselben 
Geschäft engagirt worden. Angesichts dieser 
Nothlage hat der humane Hausbesitzer 
seinem langjährigen Miether die Miethe 
bis 1. Ju li erlassen und ihm gestattet, 
einen Ausverkauf zu veranstalten. M an er­
sieht aus derartigen kleinen Anzeichen, wie 
nothwendig die konservative Interpellation 
war!

( E i s e n b a h n z u s  a mme n s t o ß . )  Mon­
tag Abend 9 Uhr stießen im Bahnhöfe 
Allach bei München zwei Güterzüge zu­
sammen. Ein Bremser wurde getödtet, ein 
Zugführer und ein Viehwärter verletzt. 
Zahlreiche Waggons wurden zertrümmert; 
die Geleise sind gesperrt, sodaß die Züge 
eine zweistündige Verspätung erlitten.

( V e r s c h ü t t e t )  wurden in dem 
Porphyrwerk von Espenslied bei Bergzell 
am Sonnabend zwei Steinbrecher und als 
Leichen hervorgezogen. Der Betrieb des 
Porphyrwerkes ist, da vor kurzem schon 
einige Italiener verschüttet worden sind, 
nunmehr eingestellt.

( E x p l o s i o n  e i n e r  D y n a m i t ­
p a t r o n e . )  I n  der Ortschaft Hagen bei 
Georgs-Marienhütte fand in dem Beck- 
mann'schen Gasthause, in welchem anläßlich 
des Ausstandes vier Gendarmen provisorisch 
stationirt sind, eine Explosion einer Dynamit­
patrone statt, welche auf ein Fenster gelegt 
war. Ein Theil der Mauer, sowie das 
Fenster sind zerstört. Menschen sind nicht 
zu Schaden gekommen. Der Thäter ist bis­
her noch nicht entdeckt.

( S e l b s t m o r d . )  Der Kaufmann 
Edmunds aus Bremen hat sich in einem 
Hotelzimmer der Passage Violet in P aris  
wegen Rennverluste erschossen. Sterbend 
wurde er ins Heckerspital gebracht.

(Sch if  f s u n g l ü ck.) Aus Antwerpen 
wird gemeldet: Der Dampfer „Medusa", 
welcher einen Arzt und vier Matrosen an 
Bord hatte, sank infolge eines Zusammen­
stoßes mit dem Dampfer „Don Juan". Der 
Arzt und zwei Matrosen sind ertrunken.

( E i n  g r o ß e s  Ungl ück)  ereignete sich, 
so wird aus Brüssel berichtet, im Vorstadt- 
Theater Anderlecht. Bei der Darstellung 
eines Militärstückes feuerten Komparsen ge­
ladene Flinten ab, wodurch ein Zuschauer 
getödtet wurde; mehrere andere sind schwer 
verwundet.

/  ( Ei ne  e r s c h ü t t e r n d e  S c h i l d e r u n g  
v o n  de r  F ü s i l i r u n g )  des Dichters Don 
Jose Rizal bringt das „Wiener Tageblatt": 
Don Josö Rizal, ein junger M ann von etwa

dreißig Jahren, einer der ältesten Familien 
des kastilischen Adels entsprossen, hatte sich 
in seinem Vaterlande als Gelehrter und 
Lyriker bereits einen Namen erworben. Er 
lebte zumeist auf seinen Besitzungen in 
M anila. Eine weichmüthige Natur, empfand 
er für das Schicksal der Insurgenten Mitleid, 
und so schrieb er einige Gedichte, in denen 
dieses Mitleid in starken Accenten durch- 
klang. Die Thatsache, daß ein spanischer 
Poet derartige Accente anschlug, wirkte 
doppelt auf die Kubaner. Die Gedichte 
wurden in zahlreichen Exemplaren verbreitet, 
einige derselben sogar als Volkslieder ge­
sungen. Der Militärgouverneur in M anila 
erfuhr davon und sah darin einen Hochver­
rath. Er ließ den Poeten in dem Moment 
verhaften, als derselbe mit seiner Braut, 
Fräulein Louise Täufers, Tochter des in 
M anila ansässigen deutschen Generalkonsuls 
a. D. und einigen Freunden aus einem 
Dampfer einen Ausflug nach Hoilo unter­
nehmen wollte. Herr Täufers und eine 
Reihe hervorragender Persönlichkeiten in 
M anila intervenirten vergebens beim M ilitär­
gouverneur. Don Jostz Rizal wurde auf dem 
Kriegsschiff „Cortilla" nach Barcelona 
transportirt. Dort wurde er vor das 
Militärgericht gestellt und wegen Ver­
breitung aufrührerischer Lieder zum Tode 
verurtheilt. Drei Tage vor der Vollstreckung 
des Todesurtheils trafen die Braut und die 
Schwestern des Unglücklichen in Barcelona 
ein. Es war ein erschütterndes Wiedersehen. 
Das junge P a a r hatte sich in leidenschaft­
licher Liebe gefunden. Es war, als den 
Bräutigam der Schicksalsschlag traf, mit den 
Vorbereitungen zur Hochzeit beschäftigt ge­
wesen. Der M ärtyrer hatte jetzt nur noch 
einen Wunsch: vor seinem Tode mit seiner 
Braut getraut zu werden. Der General- 
prokurator von Barcelona gewährte ihm 
die Erfüllung dieses Herzenswunsches. Das 
wirkte wundersam beruhigend auf den Un­
glücklichen ; der Poet in ihm erwachte. Und 
alles, was seine Seele in Schmerz und Weh­
muth bewegte, das goß er in sein letztes 
Gedicht, das er in der Nacht vor der 
Trauung verfaßte. „Lli Ultimo pensamiento" 
—- „Mein letzter Gedanke" — so lautet der 
Titel dieses Gedichtes, auf dem in ergreifen­
der Innigkeit das Weh des Dichters tönt. 
Am 29. M ärz 1898 wurde Juso de Rizal 
mit Fräulein Louise Täufers in aller Stille 
im Militärgefangenenhause von Barcelona ge­
trau t. Nachdem die Zeremonie beendet war, 
wurden ihm einige Minuten gegönnt, um 
von feinem armen Weibe Abschied zu nehmen. 
Sie standen beide lautlos da, die Blicke in 
einander getaucht, bis er mit den Worten 
„Ni Ultimo pönmoro« ihr weinend um den 
Hals fiel, sich rasch aus ihrer Umarmung 
löste und hocherhobenen Hauptes zum Richt- 
platz schritt. Er starb wie ein Held."

( B i l d e r s c h w i n d e l . )  I n  Budapester 
Künstlerkreisen herrscht große Aufregung in­
folge der Entdeckung, daß von einer Wiener 
Bilderfirma seit langer Zeit Bilder in den 
Handel gebracht werden, auf welchen die 
Namey der angesehensten ungarischen M aler 
gefälscht sind.

( G e k e n t e r t  u n d  g e s u n k e n )  ist im 
Oeresund ein mit vier jungen Leuten be­
setztes Segelboot. Die vier Insassen, dar­
unter zwei Zwillingsbrüder, fanden ihren 
Tod in den Wellen.

( Se l bs t mor dver such. )  Mit vier Revol­
verschüssen versuchte sich aus unglücklicher Liebe 
der Sohn des bekannten Schriftstellers Eckstein, 
der zur Zeit in Göttingen als Einjährig - Frei­
williger dient, zu erschießen. Die Schüsse wirkten 
indeß nicht tödtlich; der Verwundete wurde in 
der Klinik untergebracht.

(Durch S p i r i t u s g l ü h l i c h t )  beginnt 
man jetzt den Thiergarten in Berlin zu beleuch­
ten. Zunächst sind neun Lampen angebracht, und 
zwar zwischen dem Goethe-Denkmal und dem 
Brandenburger Thor.

Neueste Nachrichten.
Mühlhauseu i. E., 7. Juni. Gestern 

Abend wurde am Theater nach Schluß der 
Vorstellung der M örder Schneider, welcher 
vor einigen Tagen die Ehefrau Leprince er­
mordet hat, hier auf der Straße festge­
nommen. Schneider gab auf die ihn fest­
nehmenden Schutzleute vier Revolverschüsse 
ab und jagte sich den fünften Schuß in den 
Kopf. Er wurde schwer verletzt nach dem 
Hospital gebracht.

Newyork, 7. Juni. Heute hier einge­
gangene Nachrichten bestätigen die gestrige 
Meldung, daß gleichzeitig mit der Beschießung 
der Forts von Santiago durch die Amerikaner 
die Aufständischen zu Lande einen Angriff 
auf Santiago machten. Der Garnison sollen 
schwere Verluste zugefügt sein, und die Be­
festigungen sollen großen Schaden durch das 
Bombardement erlitten haben. Fünf spanische 
Offiziere, darunter ein Oberst, sollen gefallen 
sein. Der Kreuzer „M aria Teresa" sei, wie 
verlautet, gesunken.Eine Abtheilung Amerikaner 
soll gestern in der Nähe von Darguiri, öst­
lich von Agnadores, und in der Nähe der 
nach Santiago führenden Eisenbahn gelandet

sein und mit den Spaniern ein Gefecht ge­
habt haben, in welchem die Amerikaner Sieger 
geblieben seien. — Nach einer Meldung aus 
Havanna von gestern behaupten die Spanier, 
gestern zwei Angriffe der Amerikaner auf 
Santiago zurückgewiesen zu haben; Marschall 
Blanco habe den Kommandanten von S an ­
tiago zu dem Heroismus seiner Truppen be­
glückwünscht.

Newyork, 7. Juni. Das „Journal" ver­
öffentlicht aus Kap Haitien Telegramme, 
wonach folgende Einzelheiten bei der Be­
schießung von Santiago vorgekommen w ären: 
10 Panzerschiffe dampften vor den Forts 
hin und her und feuerten über 1500 Schüsse 
allein aus schweren Geschützen. Nach einer 
Stunde näherten sich die Schiffe dem Ein­
gänge des Hafens und bemerkten, daß die 
„Reina Mercedes" mit Vorbereitungen 
zur Sprengung des Wrackes der „M erri- 
mac" beschäftigt waren. Ein von der 
„Oregon" abgegebener Schuß traf die „Reina 
Mercedes", riß alle Oberbauten nieder und 
tödtete einige Leute der Mannschaft. Cervera 
befahl, das Schiff zu verlassen. Alle Forts, 
einschließlich des Forts M orro liegen in 
Trümmern. Nachmittags griff die spanische 
Infanterie und Kavallerie eine Abtheilung 
amerikanischer Marinemannschaften, die in 
der Nähe von Daiguiri landete, an. M it Hilfe 
der Aufständischen, die in der Nähe waren, 
gelang es der amerikanischen Abtheilung 
aber, eine Stellung einzunehmen, von wo 
aus später die Spanier mit schweren Ver­
lusten zurückgeschlagen wurden. Jetzt werden 
schwere Geschütze gelandet.

Newyork. 7. Juni. Nach einer Depesche 
aus Kap Haitien sollen fünf spanische 
Offiziere, von denen gemeldet war, sie seien 
bei der gestrigen Beschießung von Santiago 
gefallen, nur schwer verwundet sein.
BeranrwoMiÄfür ore Redaktion: Heinr. Warlmann in Ltiorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ 8. Junij7. Juni.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. °/° . 
Preußische Konsols 3'/, °/o .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o . .
Posener Pfandbriefe 3 ' , .

40/«.
Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk. 1"/<. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 ^  . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Komurandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weiz en r Loko in NewyorkOktb. 113—
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ..............................54-10
Diskont 4 pCt., Lombardzrnsfutz 5 

Londoner Diskont 2V, PCt.

216-55
216-50
169-75
96-50

103-10
102- 90 
96-20

103- 
92 -25 
99-90

100-

101-20
26-30
9 2 - 40
9 3 - 30 

201-25 
187-90

216-75 
216-50 
169-80 
96-50 

103- 
102 80 
96-25 

103- 
9 2 - 

100 -10 
100-10

26 30
9 2 - 20
9 3 - 25 

199-50 
187-40

53-90
PCt.

Kön i gs be r g ,  7.Juni. (Spirirusbericht.) 
pro 10 000 Liter PCt. Zufuhr 10000 Ltr., un­
verändert. Loko 70 er mcht kontingentirt 53,50 
Mk. Br.,52,-M k. Gd.,52,- Mk. beA., Juni nicht 
kontingentirt 53,50 Mk. Br.. 51.70 Mk. Gd..
Mk. bez
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Amtliche Notirnngeu der Dauziger Produkteu- 
Bürse

von Dienstag den 7. Juni 1898.
Für Getreide, .hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancernäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

hochbunt und weiß 761 Gr. 190 Mk., transito 
roth 747 Gr. 158 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwicht inländisch grobkörnig 729 
bis 737 Gr. 150 Mk.. transito feinkörnig 720 
Gr. 110 Mk.



Der Beicht deutsche WchMgMMdlil flr den Wahlkreis Thllrn-Cnlnl-Driesen
ist Fandserichtsdirektor S r a s s m a im -N M .

Die Geburt eines kräftigen 
K n a b e n  beehren sich anzuzeigen 

Thorn, 8. J u n i 1898.

Superintendent U r in s !  
und F ra u

A  Marie geb. 8trsu88. ^

W  verschied plötzlich am Herz- W  
» D  schlage in  Grätz a. W. unsere S S  
W  liebe M utte r, Schwieger-,
» 8  Groß- und Urgroßmutter

>  zrau ^va tanke >
geb. Pan8kgrau

«  im A lter von 84 Jahren, I  
W  welches tiefbetrübt anzeigen
M  dir trauernden tzintelbtirbenen. W
W  Die Beerdigung findet am ^  
^  Freitag, nachmittags 2 Uhr, M  
W  in Grätz a. W. statt. . ^

Bekanntmachung.
Im  Anschluß an die Bekannt­

machung vom 25. M a i w ird be­
kannt gegeben, daß auch am 
28. J u n i auf dem hiesigen Schieß­
plätze scharf geschossen wird. Für 
dieses Schießen gelte,» die bereits 
bekannt gemachtenBestimmungen. 

Schietz-latz-Verwaltung.

8Memg M  Kmim.
Zu dem am nächsten Sonntag, den 

12. J u n i er., in Graudenz stattfindenden
8 L n § s i ' L S S t

wird die Königl. Eisenbahn-Direktion 
einen Sonderzug von Thorn ablassen. 
Abfahrt von Thorn 8 Uhr früh, Rück­
fahrt von Graudenz 10.10 abends. 
Der Sonderzug hält Thorn Stadt, 
Mocker, Culmsee und Mischte. Rück­
fahrkarten werden zum einfachen Fahr­
preise verausgabt werden; was w ir 
zur Kenntniß der betheiligten Sänger 
und des Publikums bringen.

Der Vorstand 
der Thorner Liedertafel.

sucht
Auswärterm

Frau t to z fs r ,  Waldhäuschen.

IeilW Wler-Vechimliliig
findet am

Freitag den 10. d. Mts. abends 8 Uhr 
im Wiener Cafe zu Mocker

statt.
Unser alleinige Kandidat

Herr Landgerichtsbirektor 6ra88mann
wird sich seinen Wählern vorstellen.

Jeder deutsche Wähler wird zum Erscheinen eingeladen.
Namens des Wahlausschusses aller deutschen Wähler:

vorn, Unnpke, 8iektall, kitasvll,
Kü8ter, 8t«inknmp, Vieä«r!ek8en, Unnsvk, Ue^it/.

HriiMigN Ullklliltzi im iDomierftlig dm 8. Jimi.
l i v o l i :

L « n »

ll,. llMsks Ssetziilm
ä 10 Pfg. giebt feinste Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von

di6U6Ma1jö8'il6ring6
J u n i-F a n g

empfiehlt f p g n r  W ik 8 S ,

Friedrichstr. Nr. 6.

M gle IzljM iiiM .
Stück 10 und 15 Pf. empfiehlt

K ir m v s .

llivMM IsIDdeniige
(neue Sendung) empfiehlt

^  H ängem a tten . Netze.
^  L i in e u ,  S trä n g e ,

B in d fa d e n , G u rte ,
T a u e . Sackband

Z  offerirt billigst
H Kernbarä l.v i86r'8 Seilerei.

M M .
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

n. «ilöbiur L 8°hn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0 .  K la m m e n  u n d

8 . l.LN ll8beeger.

l ' I l i l lW M W
tä g lic h  frisch» empfiehlt die Handels­
gärtnerei von

lliiltner L 8eli5»<!65.

k e t t -

Unterlageoloffs
in  Decker kreiZ la^e 

empüeklt

llici, «ilüst «s°»i.

M
atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen 
tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung, 
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

S o n js m in  V o k n ,  Culmerstr. 20.
Sämmtliche

rchuhmacheklirbeiteii
werden dauerhaft, schnell und b illig  
ausgeführt bei

W, t ts n s tv ,  Tuchmacherstr. 10.

Wlien
fü r Gartenarbeit sucht

K s s i in ln  N ts ltv r ,  Mocker

Schkgzithkchikl
ertheilt N 'iv lie r,Leh re r. Klosterstr. 18,1.

E in gut erhaltenes 

zu verkaufen in  W ieses K ä m ve

Zie Biilkerei
in meinem Hause, Culmerstr. 12, ist per 
sofort zu vermiethen. 6 -  » s z fs r .

Nlllkrgkhilskn
stellt ein

lV. 8teilibr«eki«r, Malermeister,
Hundestraße N r. 9.
Mehrere tüchtige

MaschineaUHr,
sowie

l tüchtiger Wndreher
finden von sofort dauernde u. lohnende 
Beschäftigung bei

6 ! o K 0 H V 8 k i  L  8 o ! , n ,
Jnowrazlaw,

Maschinenfabrik u. Keffelschmiede.

Zekneiäergesellen.
Tüchtige Rockarbeiler, sowie ein fleißiger 
Tagschneider finden dauernd lohnende 
Arbeit bei v  D o i iv s ,  T h o rn .

Ein Kehrlrng,
Sohn achtbarer Eltern, kann sofort 
eintreten bei L s M i ls j ,  Gelbgießer, 

Thorn, Brückenstr. 4.
Suche per sofort eine

WM"Vkikiiuserin
im Bäckereigeschäft.

W L X  8 2 v 2 SPLU8K l,
Katharinenstr. 12.

An junges Uällchen
zur Schuhstepperei findet dauernde 
Beschäftigung bei

W>. T k o b v r ,  Coppernikusstr. 8.
j u n g e s  M ä d ch e n  als H i l f e  zu 
^  H c h n e id e re i aes. Jakobsstr. 15,3.

Auswärterm gesucht
Thalstratze, 27 I I .

des

InM eiM -W ii.
GroßesIVIünstsö-konekst,

ausgeführt von dem Musikkorps des 
1. Pomm. Ulan.-Regts. von Schmidt 
(Nr. 4) und des Jnf.-Regts. N r. 176, 
unter persönlicher Leitung der Herren 
Dirigenten Stabstrompeter Nkinckolß 

und Stabssoboist v o r m s n n .  
A nsang 8 U h r. E rttre e  23 P f .  
(Ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
____________zu setzen.)___________ _

H o t e l  r l o  ^ o r « L .

G rohe Krebse.
in  und außer dem Hause.

W. M o v b iu s .

WebaS Miikcheii
kenrionÄ kömel,

unweit des Strandes, inm itt. prachtvoll 
Gartens gelegen, empfiehlt fein möbl. 
Zimmer von Mk. 3 an inkl. Pension 
bei Führung anerk. best. Küche.

Gest. Meldungen erbeten
Frau ^ni»r» «ö in e r,

_______ U e n k n h re n  O t in r .

ine Krrliner Glansplätterin
empfiehlt sich den geehrten Herr­

schaften bei prompter Bedienung und 
billiger Preisstellung.

Z l. A a l i n s k a ,
____________M ocke r»  Krummestr. 6.

Ich bin beauftragt worden,
für Rechnung eines a u s w ä rt ig e n  
Radfahrers ein fast neues und tadel­
los funktionirendes

M oto r-Z w e irad
b illig  z.verk. Näh.z. erf. Breitestr.33,1.

Landwehr- D Verein.

Kauptlikksüinmlililg
am Sonnabend, 11. Juni er.,

a b e n d s  8  U h r
im Garten bei V lio o ls i .

Der erste Vorsitzende.
ko lb a rä t, Staatsanwalt.

Thorner Liedertafel.
D onne rs tag  A b e n d :

Uebung fü r Graudenz.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
erforderlich. Der Vorstand.

SchjjhkchWSgarlr».
Donnerstag den 9. Juni er.: 

6508868

Militär-̂ Utzrt
von der Kapelle des Jnstr-R egts.

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
D i r e k t i o n :  Stabshoboist N li lk o
Anfang 8Uhr. Eintritt 25 Pf.

F a m il ie n - B i l le ts ,  3 Personen bO 
Pf., sind im Vorverkauf bei Herrn 
IV a lle r Uamdeuk und bei Herrn 
Krunau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben.

Meinen vo lls tä n d ig  u. e legan t
^  renovirten

! kicke« sä«!
m it Nebenräumen halte ich für ,
Hochzeiten, G e fe llfc ka fle «  rc ^
bestens empfohlen. A

U ik lo r ia g a r le n .r r
SVOO »°rk

zu zediren gesucht auf sichere H yp o th ek - 
Von wem, sagt die Erved. d. Ztg. ^

Neust. Markt 25 D er heutigen Nummer
ist die Wohnung, 2 T r . hoch, vom 1. dieser Zeitung ist der Wahl*
Oktober er. ab zu verm., ev. von sofort, i aufruf des deutschen Wahlausschusses 
____________ v u s is v  k 's k ls u s r .  l für Thorn, Culm, Briesen beigefügt-

G

G

G
G
G
G

E
G

<Z
G
G
G
G
G
G

G
G

« s kerm aiill 8kklig, IVloükdarai'. SniMlSWi
S S

Selten wohlfeiles Angehst!
Es ist der Firma gelungen, einen Posten zurückgesetzter, doch garantirt f e h l e r f r e i e r ,  reinleinener

^  I lW g S f - I lA W ll l l« ,  l lg l lM t - lM l lM ö l ,
G Thccgcdeckc. Eis-, Glas- und Thee Serdikttru,

Gartendecken und Handtücher
( D «  aus der größten und renommirtesten Fabrik Deutschlands billig erstanden zu haben, und ist die Firma in der 
^ 8  Lage, alle diese Artikel, welche aus besten und allerbesten Qualitäten bestehen, 33'i, resp. 4V unter dem 

bisherigen Verkaufspreise abgeben zu können.
( M  Es für jeden Liebhaber gediegener Waaren von großem Interesse sein, dieses wohlfeile Angebot

einer gest. Ansicht zu unterziehen.

K
ßDGGOGGG
GGG
GGG

sslbspleelist
« s kerrm M N  8kk!i8, M ükbara i'. SleiMtssrs

S S

Druck und Beckaq von T. DvrribrowSkl in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 132 der „Thsruer Presse".
Donnerstag den 9. Juni 1898.

Eisenbahnbauten der nächsten 
Jahre in Westpreutzen.

. . I n  mehreren Provinzialblättern finden wir 
wlgendes Eingesandt:

8m ganzen großen deutschen Vaterlande giebt 
rs keinx Gegend, die so wenig von Eisenbahnen 
Durchschnitten wird. wie Westpreußen, und ganz 
Monders der westlich der Weichsel gelegene Theil. 
M t. Jahren begegnet man in den Blättern regel- 
Dußlg wiederkehrend Klagen aus Mewe und 
«i iknburg, die darauf dringen, diesen Städten 
Ferbindung mit ihrem Hinterlands zu verschaffen, 
pust möchte ich behaupten, dieses wiederholte Ab- 
Wnen der gewünschten Bahnlinien würde ver­
ändert worden sein, wenn nicht so kurze Strecken

^ngen , beantragt, an deren Bau ganz West- 
breußen betheiligt wäre. so dürfte wohl ein sicherer 
N v lg  in Aussicht stehen. Auch die Wünsche von 
M we, Neuenburg und Marienwerder lassen sich 
vereinigen. Es ist für das Deutschthum eine

^ 1 .  Lauenburg in Pommern, .Karthaus, Schöneck. 
Itargard. Pelplin, Mewe, Weichselbrücke bei 
^urzebrack. Marienwerder, Frehstadt, Deutsch-

2. Stargard, Skurz, Hardenberg, Neuenburg, 
^raudenz.
g, 3 Köslin, Pollnow, Rummelsburg, Haberberg, 
Auß, Czersk, Schwarzwasserbrücke bei Wda, 
^'urz, Morroschin, Mewe. 
i. 4. Deutsch-Krone. Jastrow, Flatow. Zempel- 
Plrg, Tuchel, Schwarzwasserbrücke bei Osche, 
pardenberg, Neuenburg, Weichselbrücke bei Kurze- 
orack. Marienwerder.

5. Czersk, Groß-Schliewitz. Osche. Laskowitz, 
Ichwetz. Weichselbrücke bei Culm. Unislaw, 
Thorn.
.  6. Neustadt. Karthaus, Bereut. Czersk. Tuchel. 
Krone a. d. Brahe. Bromberg.
», 7. Culmsee, Rehden, Mellno. Lessen. Frehstadt. 
Nosenberg. Miswalde. P r. Holland, Scklobitten. 
^ 8. Gollub, Strasburg. Kauernick, Neumark, 
öoraiskowo, Löbau, Osterode, Guttstadt, Heils» 
brrg, Bartenstein, Friedland, Allenburg, Wehlau. 
"abiau.
^  Diese acht Linien würden alle Wünsche erfüllen. 
Marienwerder. das zu erreichen von manchen 
Punkten der Provinz heute mehr Zeit und Geld 
m Anspruch nimmt, wie eine Reise nach Berlin. 
Mrde endlich dieser für eine Regierungsbezirks- 
^ M s ta d t  unwürdigen und im deutschen Reiche 

rmzig dastehenden idyllischen Abgeschiedenheit 
wär!,- Werden. Die Weichselbrücke bei Kurzebrack 
B eredn^ so lange angestrebte wirthschaftliche 
zieki»„Mung der beiden Stromufer endlich voll- 
Me»>- Die alten Ordensstädte Neuenburg und 
BkrU.Würden endlich die ihnen so nothwendige 
desr.» Mng mit ihrem Hinterlande erreichen, ohne 
hg/." Kaufkraft sie nicht bestehen können. Mewe 
3giü „och 4610 Einwohner, heute aber nur 
m w Das sind in vierzehn Jahren 691 oder 
dj„ Aoz. Verlust. Die Deutschen ziehen fort und 
r„ «ölen bleiben, wie die letzte Reichstagswahl 
sk>, deutlich gezeigt hat. Skurz und Osche, jetzt 
Ik!-»" Städte gleich an Einwohnerzahl, werden 

Weltverlorenheit entrissen. Czersk, das 
tz^te schon 5000 Einwohner zählt und noch 
IM ig  zunimmt, da es. im Mittelpunkt der Wald- 
o M n  Haide liegend, mit seinen groben Holzb e° 
voeitungsfabriken durch seine Leisten den Welt- 

bi>,!" beherrscht, erhielte nach allen Seiten Ver- 
stzdung, die ermöglichte, das in der Nähe für die 
k,pwige Vergrößerung der Industrie knapp 
Q^vknde Holz auch von weither zu beziehen. Der 
der e?' dessen Besitz ja fast die ganzen Wälder 
hgs vaide sind. würde den größten Vortheil davon 
Wgdrl, und der Erwerb des Grund und Bodens 

nur geringe Kosten verursachen. Der nörd- 
j-!?? Theil des großen Schlochauer Kreises, der 

von jedem Verkehr einfach ausgeschlossen ist, 
>0,-7. die so stiefmütterlich behandelte Kassubei 
D;/de„ wirthschaftlich in Aufschwung kommen.

Eisenbahnfahrt von Schöneck nach Stargard 
v,x!> auf '/» und die von Berent nach Carthaus 

'/« herabgemindert; Kammin, Zempelbnrg 
B>o Vandsburg erhalten endlich Verbindung mit 
vrer Kreisstadt Flatow, die sie jetzt nur auf dem 

Wtraubenden, umständlichen und theueren Umwege
L. .EV Konitz erreichen können. Die Kreisstadt 
i7,r » würde von allen Seiten für alle KreiS- 
mwffen leicht zu erreichen sein und die Benutzung 
^  Brahebrücke für die neuen Linien eine große

Die kurze Strecke Culm-Unislaw 
W v" "l Aussicht genommen. Ohne Zweifel 

wenn aanz anderen Verkehr haben.
Cnlm , bei Thorn beginnt und zwischen 
S tr^eo ilÄ  ? ie  Weichsel überschreitet.
Strate6'sch. w u^e dieser Weichselübergang ebenso
well*'beide"' neuen Kurzebrack, besondersMahnen, die im Westen in 

haben, sich über den
M , yyoWbn hat seit 10 JahrenLALN-ÄL
L L  -W-! M-U.«
Städten sorgfältig vorbeigeleitet worden sind 
Aanz besonders auffallend ist dies bei Rebden der 
J°ll. Nur durch eine Bahn mit durchgehendem 
Verkehr ist diesen Städten zu helfen. Löbau h a t"  
vor 14 Jahren 4861 Einwohner und heute 4404 
Dieser Verlust von 457 ist allein dadurch hervor­
gerufen. daß die Bahn Ehlau-Soldau künstlich seit­
lich vorbeigeführt worden ist. Löbau, Neumark und 
Kauernik, ebenso Gollnb, würden durch die dabn 
Ofterode-Gollub sehr gewinnen und die jetzigen 
schwierigen Berkehrsverhältnisse im Kreise bessern. 
Wie viele Bahnen sind in den letzten Jahren nicht 
m Ostpreußen gebaut worden, und wie viele werden 
demnächst noch entstehen! Rastenburg erhält allein 
fünf neue Linien.

Warum wird Westpreußen so zurückgesetzt?

M it kleinen Mitteln ist dem Deutschthum und 
dem Wohlstände der Provinz nicht zu helfen! 
Große Summen müssen aufgewendet werden, und 
der Erfolg wird ein großer sein._____ _________

Provinzialnachrichten.
Culm, 6. Juni. (Amtsjubiläum. Eingesangene 

Pferde.) Herr Lehrer Hückel von der hiesigen 
Knabenschule beging am Sonntag sein fünfund- 
zwanzigjähriges Amtsjubiläum. Ihm  zu Ehren 
mud im Scheidler'schen Restaurant ein Kommers 
statt, an welchem sich die meisten seiner Kollegen 
betheiligten. — Zwei muthmaßlich von der Weide 
entlaufene Pferde (Rappe und braune) sind ein- 
gefangen worden. Näheres im Polizeibureau zn 
erfahren.

t Culm, 7. Juni. (Verschiedenes.) Am 15. d. M. 
findet die Jnspizirung des hiesigen Jägerbataillons 
durch den Inspekteur der Jäger und Gardeschützen 
Herrn General v. Arnim statt. — Der im ver­
gangenen Winter durch Winddruck eingestürzte, zu 
militärischen Zwecken im vorigen Sommer bei 
Blandau erbaute Aussichtsthurm ist nun wieder 
neu gebaut worden. — Außer der Schule Schönste 
wird in diesem Jahre in unserem Kreise noch 
die Schule zu Schemlau neu gebaut. — Große 
Libellenschwärme wurden gestern in einzelnen 
Theilen des Kreises beobachtet. — I n  der dem­
nächst stattfindenden Generalversammlung des 
Pferde-Äersicherungs-Vereins der Stadtnicderung 
findet u. a. Neuwahl des Vorstandes an Stelle 
des verstorbenen Besitzers L. Bartel-Schönsee 
statt. — Infolge der günstigen Witterung steht 
das Getreide auch auf leichterem Boden sehr gut. 
M it dem Mähe» des Klees ist bereits begonnen 
worden, auch das Gras wird bald gemäht 
werden.

Marienburg, 5. Juni. (Eine künstliches Eis 
erzeugende Maschine) ist in der Ordensbrauerei 
von A. Janke aufgestellt worden. Sie liefert 
täglich etwa 150 Ztr. Eis in Blockstücken von 
etwa ein Fuß Breite, einigen Zoll Dicke und über 
einen Meter Länge.

Pelplin, 5. Juni. (Zu der angeblichen Kan­
didatur des Prinzen Max von Sachsen) für den 
Culmer Bischofsstuhl äußert sich die Leipziger 
Zeitung „Neueste Nachrichten" wie folgt: Wenn 
auch sicher zu erwarten ist, daß Prinz Max früher 
oder später einmal ein Hohes kirchliches Amt ein­
nehmen wird, so ist doch diesmal die betreffende 
Annahme verfrüht. Prinz Max vollendet am 
17. November d. J s .  sein 28. Lebensjahr, und am 
26. Ju li  sind erst zwei Jahre seit seiner Weihe 
zum Priester verstrichen. Nach dem Kirchengesetze 
soll aber ein Priester bei seiner Ernennung zum 
Bischof das 30. Lebensjahr erreicht haben. Das 
Kirchengesetz könnte allerdings durch einen päpst­
lichen Dispens umgangen werden. Der Dispens 
erfolgt aber nur dann. wenn die betreffende 
Landesregierung, in diesem Falle also Preußen, 
ihn beantragt.

Danzig, 6. Juni. (Das Verdienst-Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr) ist dem Eisenbahn- 
Zeichner - Diätar Fregien hierselbst verliehen 
worden. Fregien hatte im Ju li 1896 den Bureau- 
Aspiranten Krisvin von der hiesigen Gewehr­
fabrik, welcher sich beim Baden in Heubude zn 
weit in die See hinaus gewagt und hierbei vorn 
Krampst befallen wurde, mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Nagnit, 6. Juni. (Der älteste deutsche aktive 
Volksschullehrer) ist Herr Präzentor Kerner zu 
Lengwethen. Vor kurzem hat er sein 64. Dienst- 
jahr als Volksschullehrer vollendet. Im  Jahre 
1834 erhielt er als 18 jähriger Jüngling eine 
öffentliche Schulstelle an der westpreußischen Grenze 
übertragen, von wo er auf die einst vom Grafen 
Katte, dem Vater von Friedrichs des Großen 
Jugendfreunde, begründete und hochdotirte Schul­
stelle Raudonatschen im Kreise Ragnit berufen 
wurde, um dann die Lengwether Kirchschnlstelle 
zu übernehmen, an welcher er nun bereits über 
40 Jahre wirkt. Bor vier Jahren feierte Herr K. 
unter zahlreicher Betheiligung von Behörden und 
Privaten sein 60 jähriges Amtsjubiläum und vor 
drei Jahren die diamantene Hochzeit mit seiner 
inzwischen verstorbenen Gattin. Drei Generationen 
hindurch hat der hochverdiente Lehrer bereits 
seines Amtes gewaltet, und viele seiner ehe­
maligen Schüler und Schülerinnen befinden sich 
in geachteten Lebensstellungen. Auch die Volks­
dichterin Johanna Ambrosius hat zu seinen 
Schülerinnen gehört. Seit länger denn Jahres­
frist hat die königliche Regierung znr Erreichte 
rung der schweren Berufspsiichtcn ihm einen Ge­
hilfen gestellt. Sein Herzenswunsch ist, daß er 
bis zum Lebensende in dem ihm über alles lieben 
Amte verbleiben könnte.

Aus der Rominter Haide, 5. Juni. (Raupen­
fraß). Die in einigen Schutzgebieten der Rominter 
Haide in diesem Jahre stark auftretende Kiefern- 
oder Fichtenspannerraupe ist infolge ihrer großen 
Gefräßigkeit noch schädlicher als die Nonnenraupe. 
Sie raubt den Bäumen durch das An- und Ab­
fressen der Nadeln ebenfalls die Lebenskraft und 
bringt sie zum Absterben. Da eine einzige Raupe 
bis zur Verpuppung durchschnittlich 1000 Nadeln 
verzehrt, so sind nicht sehr viele Exemplare er­
forderlich, um die Krone zu vernichten.

Königsberg, 5. Juni. (An der hiesigen Uni 
versität) sind für das laufende Sommersemester 
733 Studirende immatrikulirt worden, von denen 
69 zur theologischen, 206 zur juristischen, 249 zur 
medizinischen und 209 zur philosophischen Fakul­
tä t gehören. Von den Studirenden sind aus Ost­
preußen 463; dann folgen Westpreußen mit 116, 
Brandenburg mit 22, Posen mit 18, Schlesien mit 
14 u. s. w. Jmmatrikulirte Nichtpreußen zählt 
die Universität 65, von denen allein aus Rußland 
40 stammen.

Jnsterburg, 4. Juni. (Das zweite litthauische 
Musikfest) hat trotz der ungünstigen Witterung 
eine Einnahme von 8000 Mark ergeben, wobei der 
nicht unbedeutende Ertrag des nachträglich ver­
anstalteten großen Bolkskonzertes nicht einbe­
griffen ist, ebenso nicht die vom Kultusminister 
bewilligte Beihilfe von 600 Mark. Wahrscheinlich 
werden die Garantiezeichner nicht in Anspruch ge­
nommen werden.

Posen, 5. Juni. (Der Provinzialverein zur 
Hebung der Fluß- und Kanalschifffahrt) in der 
Provinz Posen hielt gestern Abend eine zahlreich 
besuchte Hauptversammlung ab. Nachdem im 
ersten Referate betreffs des Wartheverkehrs fest­
gestellt worden, daß derselbe im vergangenen 
Jahre um 25 Prozent zugenommen hat, hielt 
Premierlieutenant Mattesius - Berlin einen Vor­
trug über den Großschifffahrtsweg Berlin-Stettin 
mit östlicher Tracirnng. Auf Antrag des Ver­
eins ermächtigte die Versammlung den Vorstand 
zu einer Erklärung, worin die Ausführung der 
östlichen Trace und der Ausbau des Teltower 
Kanals empfohlen wird.

Stolp, 5. Juni. (Die vierte Million an Schulden 
der Stadt) wurde in der letzten Stadtverordneten­
ätzung voll gemacht. Es wurden das Magistrats­
projekt auf Einrichtung einer Schwemm-Kanali- 
sation, wenn nöthig, mit Kläranlage, im Betrage 
von 640 000 Mk., sowie der Rathhaus-Neubau im 
Betrage von 400000 Mk. bewilligt.

Stettin, 6. Juni. (Familiendrama. Selbstmord.) 
Ein entsetzliches Familiendrama hat sich in Unter- 
Bredow zugetragen. Der Eigenthümer Karl 
Schütz lebte schon seit Jahren mit seiner Frau in 
schlechtem Einvernehmen. Der dem Trunke in 
hohem Maße ergebene Mann mißhandelte Frau 
und Tochter fast täglich. Schon öfters hatte er 
seiner Frau gedroht, er werde sie eines Tages 
tödten, und diese Drohung versuchte er wahr zu 
machen. Er hatte sich einen Revolver gekauft und 
kam mit diesem bewaffnet zu später Abendstunde 
in seine Wohnung. Sobald ihm seine Frau ent­
gegentrat, gab der Unhold aus unmittelbarer 
Nähe einen Schuß auf sie ab. Die Frau hielt in 
Herzensangst die rechte Hand vor das Gesicht, 
auf das der Mann zielte. Die Kugel blieb in 
der Hand stecken. Die 19jährige Tochter Bertha, 
die ebenfalls im Zimmer anwesend war, stürzte 
sich, als sie die Absicht des Vaters merkte, auf 
diesen, um ihn an der Ausführung der That zu 
hindern. Da richtete der Mann die Mordwaffe 
auf sein eigenes Kind. Das Mädchen erhielt 
zwei Schüsse in die rechte und linke Brust, die so 
schwere Verletzungen verursacht haben, daß an dem 
Aufkommen der Unglücklichen gezweifelt wird. 
Nach dieser unseligen That tödtete sich Schütz 
selbst durch einen Schuß in die rechte Schläfe. — 
Erhängt hat sich nachts ein Unteroffizier des 2. 
Artillerie-Regiments, dem nach siebenjähriger 
Dienstzeit die erste Strafe auferlegt worden war, 
auf dem Futterboden der Kaserne.

Loralnachrichten.
Thor», 8. Ju n i 1898.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der bisherige Seminar­
direktor Oeltjen zu Aurich, früher in Ortelsburg 
in Ostpr., ist zum Regierungs- und Schulrath 
ernannt und der Regierung zu Marienwerder 
überwiesen worden.

— ( O r g a n i s t e n - P r ü f u n g e n . )  Bei der 
in der letzten Woche vor der bischöflichen 
Prüfungs-Kommission zu Pelplin abgehaltenen 
Prüfung von Organisten des Bisthums Culm 
haben von 19 Bewerbern II die Prüfung be­
standen. Nur dreien wurde die Befähigung zur 
Bedienung jeder Orgel zuerkannt.

— ( Sc h i c d s mä n n e r . )  Nach der im Justiz- 
ministerialblatt veröffentlichten Uebersicht über 
die Thätigkeit der Schicdsmänner im Jahre 1897 
betrug die Zahl derselben im Oberlandesgerichts­
bezirk Marienwerder am Jahresschlüsse überhaupt 
552. Dieselben hatten zu erledigen: s) in bürger­
lichen Rechtsstreitigkeiten 311 Sachen; d) wegen 
Beleidigungen und Körperverletzungen 8112 Sachen. 
I n  237 Sachen der zu » und in 4760 Sachen der 
zu d bezeichneten Art waren beide Theile zur 
Sühneverhandlung erschienen und wurden von 
den ersteren Sachen 187 durch Vergleich, von den 
letzteren 2490 durch Sühneversuch mit Erfolg 
erledigt.

— (Di e  U n t e r r i c h t s v e r w a l t u n g )  hat 
anläßlich eines Sonderfalles darauf hingewiesen, 
daß das Bestehen der Abschlußprüfung durch 
Gymnasial - Untersekundaner, welche unter Be­
freiung vom griechischen Unterrichte an dem da­
für eingerichteten Ersatzunterricht (französisch 
und englisch) theilgcnommen haben, nicht ohne 
weiteres zum E intritt in die Oberseknnda eines 
Realgymnasiums berechtigt.

— (Obs t baumzucht . )  Der Herr Kultus­
minister hat Mittel bereitgestellt, aus welchen den 
Schulstellen Beihilfen zur Anschaffung guter Obst­
sorten und besonders zur Anlage von Baumschulen 
gewährt werden sollen. Es wird in der betreffen­
den Verfügung mit Nachdruck auf die Wichtigkeit 
dieses Zweiges der Volkswirthschaft hingewiesen 
und den Lehrern die Pflege und Förderung des 
Obstbaues dringend empfohlen.

— (Ostdeutsche K l e i n b a h n - A k t i e n  
Ges e l l s cha f t  in Br o mb e r g . )  Nach dem 
Geschäftsbericht für 1897 hat das Kleinbahnwesen 
in der Provinz Ostpreußen einen bedeutenden 
Aufschwung genommen, welcher auch der Gesell­
schaft zu gute gekommen ist. I n  der Provinz 
Posen dagegen sind neue umfangreichere Bauaus- 
fuhrungen nicht in Angriff genommen, auch haben 
mehrere von der Gesellschaft verfolgte Projekte noch 
nicht zum Abschluß gebracht werden können. I n  
der Provinz Westprenßen ist von der Gesellschaft 
die 3,2 Kilom. lange Stadtbahn Briesen mit elektri­
schem Betriebe erbaut worden. Betreffs weiterer 
Kleinbahnbauten schweben noch Verhandlungen. 
Die Einnahmen der Bromberger Kreisbahnen be­
trugen 115123 Mk., dagegen erforderten die Aus­
gaben 95083 Mk., sodaß ein Ueberschuß von 
20040 Mk. verblieb. Die Wirsitzer Kreisbahnen 
erbrachten bei einer Einnahme von 137448 Mk. 
einen Ueberschuß von 29938 Mk. Der Gesammt- 
Ueberschuß beträgt 51128 Mk. (im Vorjahre 
30033 Mk.). Die Dividende beträgt 4Vü Prozent 
gleich 45000 Mk.

— ( Di e  S c h i f f f a h r t  a u f  der  russ i schen 
Weichsel )  geht immer mehr zurück. Während 
vor zwanzig Jahren aus Preußen über die russische 
Grenze jährlich mindestens 800 Kähne und vor 
zehn Jahren etwa 500 Kähne kamen, ist jetzt die 
Zahl der gedeckten Fahrzeuge außerordentlich ge­
ring geworden. Auch die Zahl der offenen Kähne.

welche Steine, Holz und Baumaterialien bringen, 
ist sehr gering. Warschauer Schiffseigener lassen 
überhaupt keine Fahrzeuge mehr über die Grenze 
gehen. Auch der Weichselverkehr auf russischem 
Gebiete, wenigstens von Nieszawa bis Plock, wird 
jetzt schon etwa zur Hälfte von preußischen Schiffs­
eignern betrieben, die hauptsächlich in Danzig, 
Thorn, Elbing, Dirschau u. s. w. wohnen. Schiffs­
eigner anf russischem Gebiete, welche Weichselverkehr 
treiben, befinden sich nur noch in Nieszawa, 
Whszogrod, Czerwinsk, Wloclawek und Plock. 
Der Verfall der Weichselschiffsahrt auf russischem 
Gebiete ist eine Folge der mangelhaften Regulirung 
der russischen Weichsel. Die Schifffahrt in Polen 
ist garnicht mehr lohnend, und die Schiffer suchen 
ihren Verdienst auf dem vorzüglich regnlirten 
Bromberger Kanal und der preußischen Weichsel.

— ( Di e  n e u  e r s c h i e n e n e n  v o r g e ­
s chi cht l i chen W a n d t a f e l n  f ü r  Wes t -  
P r e u ß e n ) ,  bekanntlich 6 B latt in künstlerisch 
ausgeführtem Oelfarbendruck, wurden von dem 
Ober-Präsidenten von Goßler in einer Ausschuß- 
Sitzung dem germanischen National-Museum in 
Nürnberg vorgelegt. Der hohe wissenschaftliche, 
sowie kulturelle Werth dieser Tafeln, sowie ihre 
vorzügliche Ausführung wurden allseitig aner­
kannt. Herr Ober-Präsident von Goßler hat 
sich inzwischen von Nürnberg nach Berlin be­
geben und kehrt voraussichtlich am Mittwoch 
nach Danzig zurück.

— ( Vi e h s e u c h e  n.) Nach amtlichen Ermitte­
lungen herrschte anfangs Ju n i die Maul- und 
Klauenseuche in Westprenßen nur auf je zwei 
Gehöften der Kreise Culm und Strasburg; in 
Ostpreußen und Hinter - Pommern war sie er­
loschen, im Bromberger Bezirk herrscht sie noch 
auf 11 Gehöften in 5 Kreisen, im Posener Be­
zirk auf 42 Gehöften in 10 Kreisen. — Rotz unter 
den Pferden herrschte in Westpreußen anf 1 Ge­
höft des Kreises Thorn, in Ostpreußen auf je 1 
Gehöst der Kreise Laknau und Lötzen, im Brom- 
berger Bezirk auf nur 1 Gehöft, im Posener Be­
zirk auf 9 Gehöften.

Bon der Culm-Thorner Kreisgrenze, 5. Jun i. 
(Blutvergiftung.) Die Arbeiterfrau Frankowska 
in Wibsch verletzte sich den Arm mit einem Nagel 
und schenkte der unbedeutenden Wunde keine Be­
achtung. Bald darauf schwoll der Arm ungeheuer 
an, und, es stellte sich bei der Frau ein starkes 
Fieber ein. Jetzt wurde der Arzt herbeigeholt, 
der Blutvergiftung feststellte und sofort eine 
Operation vornahm. Die Frau schwebt immer 
noch in Lebensgefahr.____________

Sport.
I n  B e r l i n  gaben sich am Sonntag auf der 

K u r f ü r s t e n d a m m b a h n  die vier berühm­
testen Flieger Europas ein Rendezvous im Vierer­
match : Arend, der Oesterreichs Büchner, der 
Franzose Bourillon und der Mailänder Singrossi. 
Beim ersten Lauf  ̂setzten sich die vier Fahrer in 
dem üblichen Bummeltempo in Bewegung, und 
bis zur letzten Kurve der zweiten Runde drückte 
niemand auf die Pace. Hier setzte Bourillon end­
lich Dampf auf und ging an die Spitze. Als 
Arend ihm folgen wollte, verlor letzterer ein 
Pedal, und ungehindert, mit Längen Zwischen- 
raum, gefolgt von Büchner und Singrossi, passirte 
der Pariser das Band, während Arend abgestoppt 
als vierter einkam.. Ein anderes Bild gewährte 
der zweite Lauf. Zwar brachte auch hier der 
Pistolenschuß des S tarters das Quartett nicht 
aus dem Schritttempo, in der zweiten Runde ging 
Arend an die Spitze, von tausendstimmigen Rufen 
„Feste Willy, feste" angefeuert. Da setzte der 
Hannoveraner plötzlich mit phänomenalem Spurt 
ein. und es gelang ihm, knapp vor Bourillon das 
Ziel zu passiren. Dritter wurde Singrossi, vierter 
Büchner.

Das werthvollste Rennen, das je in Deutsch­
land gelaufen wurde, der g r o ß e  P r e i s  v o n  
H a m b u r g  im Betrage von 125000 Mk., wurde 
am Montag, vom schönsten Wetter begünstigt, auf 
der Rennbahn zu Groß-Borstel abgehalten. Es 
wurden für den großen Preis 13 Pferde gesattelt, 
und zwar „Golm", „Sporn", „Monako" als Pace- . 
wacher für Sporn, „Sperbers Bruder", „Her- 
komer", „Magister" nebst seinem Führpferd 
„Brocken", „Schneehättan", „Vorgesehen",„Gadosh", 
„Alert", „Licht" und „Lockvogel", „Sperbers 
Bruder" aus dem Stall des Freiherrn von 
Münchhausen ließ sich bis zum Ziel nichts nahe 
kommen und siegte leicht mit 2'/, Längen vor 
Herrn Veits „Lockvogel", dem V4 Längen zurück 
Herrn von Bleichröders „Alert" folgte. M it drei 
Längen Differenz war „Magister" vierter. Der 
Totalisator guittirte den Sieg von „Sperbers 
Bruder" mit 70 :10.

Im  W i e n e r  D e r b y  siegte Baron Königs- 
warters Fnchshengst „Arulo", über „Mindig". 
den Favorit von ganz Wien. mit einer Nasen­
länge. Der Totalisator zahlte 118 : 10.

I n  P a r i s  ist am Montag der G r a n d -  
P r i x - T a g  l200 000 Franks) glänzend verlaufen, 

"e roi Soleil" gewann ziemlich leicht mit einer 
Länge gegen „Gardefeu", hinter dem Cazabat 
endete. Der Besitzer des gewinnenden Pferdes 
wurde nach herrschendem Branche von dem Präsi­
denten der Republik, der mit seiner Gattin in 
semem Pavillon den Rennen beiwohnte, beglück­
wünscht. Der Umsatz am Totalisator erreichte eine 
noch nicht dagewesene Höhe. Es wurden während 
des Renntages vier Millionen 150 000 Franks ge­
wettet, im Rennen um den Grand Prix allein 
1 739000 Frks. Die Totalisator-quote auf Le roi 
Solerl lautete 74 : 10.

B e r l i n ,  7. Juni. Bei dem gestrigen großen 
Radwettfahren auf derKurfürstendammbahn siegte 
m der Entscheidung der Franzose Bourillon. 
Zweiter war Arend, dritter Singrossi und vierter 
Büchner.
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

9. Juni. Sonn.-Aufgang 3.46 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.45 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.41 Uhr.



Bekanntmachung.
Die dem unterzeiämeten M a ­

gistrat von dem hiesigen Kreis­
ausschuß als Sektions-Vorstand 
der westpreußischen landwirth- 
schaftlichen Berufsgenossenschaft 
behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der 
Stadt Thorn angehörenden Ge­
nossenschafts - M itgliedern zuge­
stellte Heberolle w ird in unserer

SteuerhebeKell« (KSmmrrei- 
Rebeakasse)

gemäß 8 82 des Gesetzes vom 5. 
M a i 1886, betreffend die Unfall­
versicherung der in land- und forst- 
wirthschaftlichen Betrieben be­
schäftigten Personen, während 2 
Wochen und zwar vom 4. bis 
einschl. 17. J u n i d. Js . in den 
Dienststunden zur Einsicht der 
Betheiligten anstiegen, was hier­
durch bekannt gemacht wird.

Thorn den 26. M a i 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Lause des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubniß­
scheine von den Instituts- bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu­
zeigen.

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an den 
städtischen Hilssförster Herrn NeLpert 
in Thorn 111 abzugeben, welcher als­
dann die Plätze anweisen wird.

Thorn den 28. M a i 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

fü r den Monat Ju n i d. I .  resp. 
fü r die Monate A v r il M a i d. I .  
Wird
in der Höheren- n. Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 7. In n i er.

von morgens 8' ,> Uhr ab,
in der Knaben - Mittelschule
am Freitag den ttt. In u i  er.

von morgens 8'/, Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es w ird jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am Freitag den 10. J u n i d. Js . 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmerei-Kasse entgegen­
genommen werden. Die bei der 
Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden 
erekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. J u n i 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  unserem M e ldeam t wird zum 

1. J u li d. Js. eine SchreibersteUe 
frei. Bewerbungen sind bis zum 20. 
Jun i d. I .  an uns einzureichen.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erforderlich.

Thorn den 4. Jun i 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

4HH ^  »

*

Bau des evangel. Prediger- 
Seminars zu Dembowalouka, 

Kreis Briesen Westpr.
Die Ausführung der Töpfer­

arbeiten einschl. der M ate ria l­
lieferung zu obigem Bau soll im 
Wege des öffentlichen Ausgebots, 
unter Hinweis auf die in Nr. 14 
des Amtsblattes der Königl. Re­
gierung zu Marienwerder vom 

'6. A p ril 1898 veröffentlichten Be­
dingungen fü r die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen für die 
Ausführung von Hochbauten der 
Staatsbauverwaltung vergeben 
werden.

Versiegelte und nnt ent­
sprechender Aufschrift versehene 
Angebote nebst den geforderten 
Proben sind bis
Donnerstag den 23. Jun i er. 

vormittags 11 Uhr
an den unterzeichneten Bau­
beamten Post- und bestellgeldfrei 
einzureichen.

Bedingungen und Berdingungs- 
anschläge, welche als Formulare 
fü r die Angebote zu verwenden 
sind, können im Dienstzimmer 
desselben. Gerechtestraße 16II. ein­
gesehen, auch gegen gebührenfreie 
Einsendung von 2,50 Mk. stricht 
in  Briefmarken) bezogen werde».

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 6. J u n i 1898.

Del Königl. Kreis-Kauinspektor.
» o r ii» .

Erste Hamburger Fabrik
für

6 » r K 1 i » « » 8 p a » i i v r « I ,

verbunden mit
kieu- unll Klanrpläilkrsi.
Lasse die Wäsche aus Wunsch abholen.

Kler-srldrvvgki geb. kalm,
______________ Gerechteste. 6.______
Möblirtes Zimm. mit Burschengelaß 
M  von sof. z. v. Strobandstraße 20.

Kilmi) dtt Molkerei Groß-Ma«,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

am 31. Dezember 1897.

17 683 92 Grund- und Gebäude-Konto.
12 653 48 Maschinen- und Geräthe-Konto.
1 709 50 Utensilien-Konto.
1098 74 Konto der Forderungen.

692 60 Betriebskosten-Konto.
1097 01 Kassa-Konto.

Kreditoren-Konto . . - 16716 60
Kautions-Konto . . . 1000 —
Darlehns-Konto . . . 14 500 —
Gewinn-Konto . . . . 2 718 65

34 935 25 Mark. Mark 34 935 25
Genossen: Eingetreten 1897 : 26

Ausgeschieden 1897: 1
Bestand Ende 1897: 25

Die Haftsumme am Schlüsse des Geschäftsjahres betrug 5000 Mark. 
G r . - Ne ssa u  den 13. März 1898.

Der Vorstand.
l l a e b b o l « .  K t e i n b v

Kouskkslher - Umin.
W o h n u n g s a n z e ig e n .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lunxe.
Lad. m. Wohn., 180UMk. Seglerstr.22.
6 Zim., I. Et.. 1300 Mk.Culmerstr. 22.
7 Zim., 1. Et., !500 Mk. Seglerstr.22.
6 Zim., I. Et., >500 Mk. Baderstr. 6.
7 Zim., 2. Et., 1000 Mk. Seglerstr. 25. 
5—8 Z., Pt. u. I . Et. Brombergerstr.96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
6 Zim , 2. Et., 900 Mk. Culmerstr. 22.
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderstr. 19. 
6 Zim., I. Et., 850 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulstr. 20.
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitest!. 17. 
6 Zimmer, 750 M ., Brombergerstr. 41- 
Schlosserwerkst.. 750 Mk. Marienstr.Ill- 
5 Zim., 1. Et., 700Mk., Culmerstr. lO. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Gerberstr. 18. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Jakobsstr. 13. 
Lad. m. Wohn., 450 Mk. Hohestr. l .
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerstr. 28.
4 Z im , 3. Et., 380 Mk. Allst. Markt27. 
3 Zim., i . Et., 360 Mk. Gerberstr. 13/15. 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk.

Brückenstraße 8.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u.

Albrechtstraßen-Ecke.
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberstr. 13/15.
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderstr. 4.
3 Zim., 2. Et., 240 Mk. Mellienstr. 136-
2 Zim., >. Et., 225 Mk. Marienstr. 13- 
Wohn., 150-200M k. Seiligegeistst. 7/9.
3 Zim.,2. Et., 196 Mk. Jawbsstr. 13/15. 
2 Zim., 2. Er-, I95M k. Allst.M arkt 18. 
Pferdestall. >20 Mk. Brückenstr. 8.
1 Zim., 3. St., 72 Mk. Schillerstr. 20.
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerstr. 8. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerstr. 11. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenstr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenstr. 4. 
1 m. Zim., 1. Et., !5 Mk. Schloßstr. 4. 
I Pserdestall, Schulstraße 20.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestubt 
und Zubehör ist Versetzungshalber vor 
sofort in meinem Hause, Kchulstratz« 
N r .  11. zu vermietben. Sopi»»-'«-

I .  L t s - S « ,
7 große Zimm er, nebst allem Zubehör, 
ev' Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

a. 8ekultr. Frikdrichstr. 6.
2. oder 3. Etage,

je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 

^  K irm v s ,  Gerberstraße.

Ane sreuMichk Wohnung
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
sofort zu vermiethen.
______ ______Gerechtestraße 6.

H .  L l a K v -
6 Zimm., Badest., Zubehör sofort zu 
vermiethen Brombergerstraße N r 78.

Bureauräume,
bestehend aus 5 Zimmern u. Zubeh. 
sind vom 1. J u li er. z. vermiethen.
Näheres Culmer-Chaussee 10.______

4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechtestr. 9.I .  M g k
Balkonwohnung,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberstrabe Nr. 18, II.

Brückenstraße 12
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 
1. J u li oder 1. Oktober zu verm. 
leine Parterre-Wohn., 2 Zim., Küche 
^  mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus rc. geeignet, ist von sofort zu 
vermiethen. Tuchmacher-Hohestr.-Ecke.

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Klara 1.e6lr, Coppernikusstr. 7, 1 T r.

A n Gemitsekeller
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu ersr.

Grabenstr. 2, 2 Treppen.

üllütter unä lackier von Ikoen.
Köret auk äie UääokenklLAO 

Den Ilauskrau'n klüken be88re la^e .
Zeit man von Wells Extrakt ertukr,
Ist ^Väsokv kalbe Arbeit nur.

llLsVorrüglielitite k.«I. loiletto: Na» o l» , l/iedlingsseike ä. Ilsmeii.
Oebei-nII ksutlivd. L u ro l IV v il L  0»., L v r l lu  43.

E  Gklkgenheitskinkaus zum Jahrmarkt
Ä ?  beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum 
K A  bestens zu empfehlen HM

I  ^  k 's .rrü s .'s  --
R Mailänder Schmuckwaarenlager
U  aus Leipzig.

Minis echter Tchmikscheil
Armbändern,Ringen, -------- . -  «
heiten in Em aille-Broschen von 75 Pf. bis 4 und 10 Mark. ^  
Großes Lager in echten K o ra lle n  sowie 50 Pf.-, 75 Pf.- und A  

M  ' 1 Mark-Broschen. H
M  Neu! K nchS aberr-B roschen zu 50 Pfennig. N e u l M
^  Neuheiten in Chemisettes- u. Kragen-Knöpfen.A  Neuheiten in Chemisettes- u. Kraqen-Knopsen. H  
M  Kri brillanter Beleuchtung bis abends 10 Uhr geöffnet. A  
^  Altes Gold und S ilber wird in  Zahlung K

genommen. U
Stand auf dem Reustadtischen Markt. R

Die neuesten

8«-cIk>>
in größter Auswahl

b l l l ig l l  bei

k. t. Nemming.
Holzwaarenfabrik,

LaLkämme, hölzerne llikmenscheibkn.
IVnzen

bis /u 12 2tr. 
m.Lk8««irvbtvn 
ki80vLed8S«l, 

xutkvscdlLLOll.

LlledbllsorLtkv
llodelbllllke,
Vv8«!KLSLv.

25 35 50 75 100 IM Lx.Tragk.
5.50 8.50 1114  16,50 27 M ., gestr.
Krchtelhiiuser, Nug- und hklitdaukr,
Linsslr- ^
d E .  -  Z

Llustsi'- ^  Z-
pat'.kets. !lW M ^ ^  L

9 8tUek8vrtirt 
tllr KnllLrivll- 
Liledtvr K tr.

Man verlange Preisliste Ur. 521.
kreNe^ckuppen,

geeignet zu Wirthschaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. V Iu m .

werden sauber rmaillirt,
auch jede Reparatur daran sachgemäß 

und billig ausgeführt.
V k . Mechaniker,

Thorn, Grabenstraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 

^ __________Thorns).

Laden nebst Wohnung,
in bester Lage Thorns. zu jedem Ge­
schäft geeignet, von sofort oder >. 
Oktober zu verpachten. Offerten unter
2. 30 an die Exped. d. Ztg.

vie llellei'i'äume
in meinem Hause, in welchen ca. 20 
Jahre ein Bierverlagsgeschäft betrieben 
wurde und die mit Gas- und Wasser­
leitung versehen sind, vermiethe sofort. 

_____ ttv z fv i', Culmerstraste 12.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, I. 
iQ in  möbt. Zimm. m. Pension billig 
^  zu verm. Seglerstr. 6. Näheres 
b. HernM eratb das. imKellerrestaurant. 
M.Zim.m K.f. l5M .z v.Gerechiestr.26.1.

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmer tr. 8, II.

Ane herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.___

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, 1.

V / o l L -  lS p N ? S N L S L o lL S ,

i r i x » s -  T n n ü  K t a u d p I L n r S
ewpLtzblt

Larl Gallon, Ikorn,
Îwtäcltisvkei- Itksi-Kt 23.

Îküvi' für fromknaäön-, 8port- um!
llki86l<08lUM6.

Anfertigung nach M aaß auf Wunsch innerhalb 34 Stunden.
6rÖ88l6 Mublerkolleklion unck Larniluren ru r ^u8>ztLÜ>.

____________  U . Heiligegeiststraße 13.

Mömrkt in Ajlmi lim WW-kMe
am 15. Jun i 1898. empfiehlt 4 . Knrmikiovlor!.

Le inenhaus
U M  8 S .  8 «

K _____
A u s U a l t u n N S - M a g a z i r r ,

ZiilliMjk UkchM

I n m e n - B lo n s e n - H e m d e n
und

s l r n Ä  L r r  ü v S r ' r ' a s o l L S i r Ä  K i ' o s s « ! '  S i i r K S l n ' o l k S i r .

t ? r v is v  b i l l i g s t .

Offerire einen großen Posten eleganter

iiliilös-MsUkkIeillis v. 8ckiisAii,
ferner

Di«i>-IIM!iM >!. ScllliiW
zu noch nie dagewesenen billigen Preisen.

F. War', Leinen und Wäsche,
KreileUvaHe 42.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


